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Ziur Bezeichnung der yriech, Hss des Sassen, Hugo VO St Cher ube. V, N , Quasıaffinıiıtät (Freısen)

Gregory, 1e grlec. Hss des Sıebert, eıträge ZU. vorreformatorischen Köstler, Diıe väterliche EhebewillıgungSıckenberger). eılıgen- und elıqu.ienverehrung and- (Freısen)Heinisch, Die gr]echische Phılosophıe 1
Buche der Weisheit Yeldmann) mann) ührich, Rechtssubiekt und Kırchenrecht
I1 Moderne Leben-Jesu-Forschung Ler Rıchter, Der Skeptizısmus 1n der 1ılo- arıng
dem Eınfiluß der Psychilatrıe €  u  au sophıe yro Berichtigung VO ch m1 Lin

3E Clemens Alexandrinus: Quis dıves W erner, Das Christentum und diıe mon1- gi1inere Miıtteilungen.
salvetur Tun stische Relıgion Ksser) Bücher- und Zeiıtschriftenschau.

Zur Bezeichnung der griechischen Hss Angesichts cheser Mıßstände Jag 65 nahe, mıiıt dem
bısherigen Bezeichnungssystem vollständıg Z brechen unddes eın u€es seine Stelle Zu setizen. Diesen radıkalen

Jeder, der SieE mıt nt! Textkritik abgegeben hat, Versuch hat der Berliner eologe 1 17 Freihe
weıß, daß miıt obıgem 1ıtel eın wunder Punkt berührt ist. Soden g  { indem 1mM Bande SeINES orOß
\m  N  © durch Johann a  o W ettsteırn 1n seıner angelegten, noch unvollendeten Werkes ch F1 Le  un ]

des 1n iıhrer ältesten ErTe1chbaren ATkritischen Ausgabe des (2 Bde, Amsterdam - f
dıe Bezeichnung der Majuskelhss durch che großen A gestalt (Berlin 1902), dıe den bloßen L ext des ent-
teinıschen Buchstaben un: der Mınuskelhss durch ATA- haltenden Hss ın dreı Gruppen zerlegte : dıie Hss des
biısche /atfern eingeführt worden ist, hat 1INadll al dıesem ZCNH A welche durch E1n vorgesetztes Ö W fn ÖLO-
Prinzıp testgehalten und, als Cdas lateinısche phabe nıcht ÜNxN) bezeichnet sınd, 2) dıe vv-Hss Cy 30 dıe Hss
mehr ausreichte; alle bekannten Uncialcodices be- des Apostolos Bel der Wahl der hinzugefügten
zeichnen, soweılt S1e VO.cie oriechischen Majuskeln, Nummern Ist dann darauf Kücksicht g  m  ‘9 daß iıhre
den lateinıschen Formen abweichen A USW.), und erste Stelle zugleıch das Alter der Hs ausdrückt ;
endlich noch Cdas hebräische Alphabet ZU Hılfe bezeichnet ine Evv-Hs des Jahrhunderts (ebenso
LLOINMN 1980101 ber auch hle] wäre Inall Sschon längst AIl FZIA un«d 2013 Ja che Zahlen SINd gewählt,
Ende, I1lall sıch nıcht durch beügung Kxpo- daß In S  I Kenner des Systems AUS der Signatur
nenten Z B 5% () b CJ oder RE =17 x;o) der 0- und n-Codices noch erkennt, ob dıe Apk ebenfalls
geholfen hätte. Damıt War aber schon dıe Möglichkeit in der Hs enthalten 1ST oder nıcht, und beı den a@-Codices,
einer Verwechslung gegeben; denn diese Kxponenten be- für Teıle des Apostolos (ob Apg oder katholische

Von Soden hielt 6S sodann fürzeichnen bel andern Hss cie verschıedenen Korrektoren, Briefe USW.) fehlen.
welche iıhnen tätlg Waliell (Z NR Nb Eın wıchtıig, dıe Hss, welche nıicht bloß den Lext des T E}
weıterer Mißstand WT, daß Cıe Nachfolger Wettsteins sondern uch einen Kommentar enthalten, einer vierten
durchaus nıcht immer einheitlich arbeıteten, S() daß VOI- großen (ruppe zuzuwelısen und mıt eigenen Signaturen

auszustattenschiedene Bezeichnungen für eın und dieselbe Hs ın Bel dıesem Versuch WarTr genötigt, dıe
Umlauf kamen. SO weıicht besonders che Minuskelliste noch sehr wen12 gesichtete griechische Kommentar- und
des englischen LTextkritikers T 111 0 S Katenenliteratur durchzuarbeıten eın Versuch, der ıhm
SCrı vener., bzw des Neubearbeıters seıner Plain In- ın manchen Kınzelheiten nıcht geglückt iıst (vgl Z

troduckon O the ( rilicism of the BL Edward Miıller meıne Nachweise ın der Biblischen Zeıitschrift BA 93)
(4 Aufl London 1004), sehr erheblıch (von Nr. 470 an) aD Man kann ber überhaupt bezweifeln, ob nötig 1st, die
VO  z} der bel uns 1n Deutschland üblichen Liste, dıe namentlıich

handeln.
Kommentar- un Katenenhss ın dieser Weise geordnet be-

VO. dem Leipziger T’heologieprofessor A I) (D- Macht wirklıch einen großen Unterschied für ine
textkritische Betrachtung einer Hs und LU dıe steht ın FrageCR dem Herausgeber des Prolegomenabandes VOIN auUs, ob dıe Hs 81008 den ntl Text der auch einen Kommentar

Koönstantin Tıschendorfs berühmter E.ditio OClava 1n en ext interpoliert der Sal bloß aı Rande herumgeschrieben
enthält?er ıbıca MAaı0r Leipzig 94 und Ine weıbändıgen nd iın vereinzelten Fällen dıiese Frage bejaht

krıtık des NI L&IDZIE I 000 testgestellt und wiırd, verlohnt sıch deshalb, einen komplizierten Ab-
kürzungsapparat für diese Kommentarhss einzuführen ” 50 erhältdurchgearbeıtet wurde. Am mıßlıchsten aber Wäar e 9 daß eiıne Hs der roßen Lk-Katene des Niıketas VO Heraclea

en un dieselbe Signatur anz verschıedene Hss be- das Sige] NC (GDÖ 30 bezeichnet eiıne Hs des Theodoretkommen-
zeichnen konnte, Je nachdem eiıne Kvangelienhs oder ıne Dg Gn 30 eiıine solche des ITheophylaktkommentares den
der paulınıschen Briefe USW. 17 rage stand. Diese mehr- paulınıschen Briefen gewıß kein einfaches Bezeichnungssystem,

das leicht Fehlern und Verwechslungen Anla(l} g1Dt. 1€efache Besetzung betraf che Majuskelsignaturen 4 K-Codices bezeichnen nach [0)8 Soden eine große Gruppe onm Hss, näml‘ich dıe . Vertreter des Kolmetextes, einNe Unterab-



eN März. THEOLOGISCHE REVUE. 1909 Nr. 50

teılung dieser Gruppe, dıe Kı-Codices dıe Hss des Gyrill VO alte Signatur doch ohl häufg notwefidig geblieben WwWare
Alexandrien D: Jo Auch hat Gregöry cd1e Buchstabenliste gerein1gt, indem D:

Man wırd unfier dıesen Umständen verständlich dıe meısten Signaturen mıt Kxponenten beseıltigte un
iinden, daß dıe Sodensche ] ıste wen1g Anklang fand WEel Buchstaben, nämlıch und dıe bısher urund meılst mıt den früheren Signaturen weıter g-

Höchstens notlierte MNal noch beıde wenıge Blätter eıner Hs bezeichneten, den genanntenwıirtschaftet wurde. entdeckten Freer-Hss ZUWwI1EeS, der Hs der paulinıschenBezeichnungen. Als dann 1007/ 1NEUEC Uncialcodices Briefe CO un: der Kvv-Hs SAEC VE l ıt
des bekannt wurden, nämlıch ıne alte vv< der Hs (  . 6S ist cd1e A Hs schlıeßt dann dıe
AHEC IN ZZVUT un: ıne Hs der paulinıschen Briefe UE Buchstabenliste der Uncialen und Gregory fährt 11ULL, da

beıde 1n Detroit 1mM Besıtze VOIL CHartes SA  8 das 1ebräische Alphabet (mit Ausnahme V O11 N) nıcht
Freer wurde dıe Frage nach iıhrer Kınregistrierung belıebt wurde, einfach mıt Nummern weıter, W Aas sıch
akut, un CS wıird e1INn oroßes Verdienst des bereıts g-
nannten Rene 188881 SO eıchter ergab, -  s  als schon bıs dahın den Buch-

hervorragenden Jextkritikers Caspar stabensignaturen jedesmal 1ın Klammern 1ne ummer
G185Ö L bleiben, daß O} unternommen hat, das Nur War NOt-als zweıte Sıgnatur beigefügt hatte
immer orößer werdende Chaos Z ıchten. wendig, diese /affern den /ittfern der Mınuskelhss

Infolge se1iner internatıonalen Beziehungen, dıe ihm als 9C-
borenem Amerıkaner Uun! welt gereisten Forscher Z Gebote f unterscheıiden un Gregory wählte Aaus CG(en verschle-
standen, W ar 65 iıhm möglıch, ıne sehr erfolgreiche Enquete denen V orschlägen, dıe ıhm hıerfür gemacht worden
HNT: den ntl Exegeten aller erırren Länder veranstalten. So ıst [(0381 88508  TEWAarcenl), dıe V oransetzung einer Null
Das Ergebnis derselben legt ın seinem Buche Dıe g rıe- berühmtesten Bıbelhss N O A E HE DZORchıschen HSss des D Le1pzig, Hınrıchs, 1908 ( $ 366 S © 045 D  — Oö’  DPZOÖ f  e OISD, O M\ 10) VOI: In demselben erzählt SE wıe ber
Fachgenossen brieflich A einer Meinungsäußerung ber eventuelle A D3 d 2 Nach Beendigung der
Beibehaltung oder Abänderung der bısherigen Signaturen VETAall- Buchstabensignaturen geht dıe Lıiste einfach iın /Zıffern
laßte un g1bt annn eiınen UÜberblick ber dıe hauptsächlichsten [ ıe nächste neuent-weıter 046, 047 DS OTO1..Vorschläge. Eıine moralısche Einstimmigkeıt ergab sıch bezüglich

Sehr erfreulich deckte Uncıialhs wırd dıe Signatur 0162 bekommender Unbrauchbarkeit der Sodenschen Signaturen, Diese erste Liste hıetet zweılellos den1m Interesse der Einheit 1st CGS auch, da(l} der bekannte englısche uUuSW z)
Exeget Wıllıam Sanday in ()xford erklärte : think WE Gregory angestrebten Vorteıl, daß S1Ee ıM ınfınıdum fort-
all agreed that would He perfectliy Justified 2n negtecting
Serıivener and Miller. uch das scheint Aaus$s allen Ausführungen gyesetzt werden kann, W hbel meınem Vorschlage,

dıe Minuskelliste mıt AJ Z begınnen und dıie Zahlenhervorzugehen, da(j iNa das Interesse eines einheıtliıchen VOor-
LA O© den Majuskeln 7 reservleren, nıcht der allgehens über alle Spezlal- und Privatwünsche stellen gewillt

1St. Solche Einzelvorschläge wurden enn uch ın großer Anzahl wäre Ich gylaube freilich, daß dıe Zahl ULLSCIEGT Majuskeln
gemacht und 1st sehr interessant, Gregorys Referat darüber 300 n1ıe erreichen wird %), zumal GTegory untier P
nd dıe Auseinandersetzung m1t denselben ZUuU lesen. Man SC
wınnt daraus den Eindruck, daß Gregory alles ohl ach seinem stımmung weıter Kreise dıe u OLT 111 einer
Pro und Contra CTIWOSCH hat und da(} kein wesentlicher (se- zweıten gyesonderten Luste zuweıst. Diese bedürfen 1UIL

sıchtspunkt übersehen wurde. aber selbstverständlich eINes Zusatzes, wofür 5T dıe AT
Das Resultat Wä.  u 1U VOTL allem dıe Beibehaltung anstellung eINeEes großen 1ın Frakturschrift (SOg. (iHfENn»

der bisherigen Unzıalsıgnaturen N AA j B D Die I.ste enthältbacher Schwabacher) gewählt hat
Hıerfür hatte sıch dıe Mehrheit der Fachgenossen AUS - aber ß ‚3 Nummern, dıe AI Kxponenten beigefügtgesprochen. Das wırd freıilıch eiıner Minorıität nıcht wıll- Sınd USW..).
konmımen SeIN : Referent rechnet sıch auch T der letzteren. Be1 iıhrer Aufstellung hätte Gregory Aug Bludaus reich-

Ich hatte, wıe das uch schon anderen Seıiten hervor- haltıgere Liste iın der Biblischen Zeitschrift (1906) 25 be-
gehoben wurde, das Empfinden, da die paläographıische Scheidung rücksichtigen sollen. uch hätten dıe UOstrakafragmente, deren
VO Majuskel- un Minuskelcodices ıne Z Außerliche, mecha- Liste ebenfalls Bludau ın derselben Zeitschrift (IV 86—23097)nısche Scheidung sel, welche nıcht auf eine textkritische Wertung

S50 1st In der kKuv-Hs der publiziert hat, ebenfalls eine eıgene Liste erhalten ollen Gregoryübertragen werden sollte. hat sS1e ber unfier Nr. OT und OI53 en Unzıalhss eingereiht.Münchener Universitätsbibliothek (X) der Evv-LText Ur deshalb Dıiese Fragmente müßlten ohl konsequenterweılse durch Voran-
ın Uncıalschrift geschrıeben, 8808 ıhn em In Minuskelschrift EeIZU eines In Frakturschrift gedruckten bezeichnet werden.
beigefügten Kommentartext abzuheben e1in alter Ersatz LHHSGTEGS Wer diese Buchstaben schreıbt, mußte, in Verwechslungen m1t der
heutigen Sperr- der Fettdruckes. Reıin kalligraphische Interessen ull un! dem Uncialcodex hıntanzuhalten, dıe Druckform
haben sonach dıe Hs 19888! Rang eINes Uncialcodex erhoben; ber möglıchst imıtieren, wıe 1€eSs uch schon bezüglıch des Papy-seiıne textkritische Bedeutung W ar dadurch och Sar nıchts gESaAYL. rus- notwendıig 1St Im ganzen werden jedoch diese /ZitateUnd umgekehrt wurden ın der etzten Zeıt sehr wertvolle Mi- immer sehr selten sSe1IN.
nuskelhss. gefunden, B Par Nat. 97 H1 (bei Gregory
570;), %) oder dıe Hss der Ferrargruppe (beı Gregory I3 69 126 Um Sa reichhaltiger ist dann GTregOrYyS drıtte Laste,
3406 543 ALı welche manche Uncıialhs an Wert welıt über- dıe der Minuskelhss. S1e umfaßt 2202 Nummern und
treffen. Auch mußten mıt Beibehaltung der alten Uncıialsıgnaturen stellt gegenüber der schon erheblich erweıterten Soden-die üblichen Doppelbezeichnungen ebenfalls gehalten werden. schen Liste wıeder eine Bereicherung GL Der großeach WI1€e Vor wırd Iso für dıe Euvv und ebenso für die
Je eıne relativ späte nd wen12 wertvolle Hs (saec Il A für 7orteil der WMCUBN Liste regoOrys WI1r haben Ja jetzt mıt
dıe Paulinen hınSCSCH dıe Reste leiner sehr wertvollen Hs (saec. Listen desselben Autors AA rechnen besteht darın,
VI) bezeıchnen. daß nıcht mehr eın und derselbe Codex verschıedene

Indes sınd, W1eE gesagt, diese edenken nunmehr Nummern ühren kß\n‚ je nachdem als BEvv- oder
einem einheıtlichen Vorgehen unterzuordnen, zumal da
das historiısche Recht des heatus Ppossidens auch eltend z Gregory Jäßt diese Unzialziıftern fett drucken, 7 as aber

nıcht nachgeahmt ZU werden raucht.gemacht werden kann un eine Rückverweisung auf dıe
7 Gregory 1st bereit, his auf Weiteres die Zentralstelle Z

Vgl $T:?1midtke, DiIie Kuv eines alten Unzialcodex bilden, dıe Hss nıt Signaturen versieht.
(Bw-Text) nach einer Abschr ° Eventuell hätte Ian Ja uch die Minuskelliste erSt mıtıft des 9 Jahrh herausgegeben.

5OI begınnen können.Leipz1g, 1903.
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MıtApostolos-Hs ın Betracht kommt. So hatte der das e  ALl nt! Textkritik bereıts eine Raolle spielt oder nıcht.
enthalteude Parisinus nNal,. &7 AanNnNı 1364 TÜr dıe Hılfe diıeser Listen konnte ich feststellen, daß die

Hss alter griechischer Evv-Kommentare (vgl Bıbl Zitschr.Evv dıe NT LO. für dıe Apg un!: dıe katholischen Briefe
LA 3G für dıe paulınıschen Briefe A Z uu für il Apk 1 002 | SR TE 95 un! g  heol Quart.-Schrift EECOCKEN
r Jetzt o G1 11UTr dıie NT 15 Die vv-Hss haben ‚T003:]| 10—19 noch nıcht 1n yleichmäßiger Weise bel-
also ihre Nummern beıbehalten, während dıe alten I ısten SCZUBCN worden Ssiınd.
der Hss der ADg un katholischen Brıefe, der paulinıschen Eınen dankenswerten Anhang bıldet noch ZUIN Schluß
Brıefe un: der Apk aufgelöst und der Kvv- Liste ent- eINe Zusammenstellung aller d aller p_ und aller
weder Kür den Codices ach den Nummern.angehängt oder eingearbeıtet wurden.
Fall, daß wırklıch erwünscht se1n sollte, aqußer der So hat der verdıente Leipziger Textkritiker 1ın ent-
Nummer der Hs auch noch ihren nhalt 7i WI1SSeN, hat sagungsvoller, weıl teilweise recht mechanıscher Arbeıt e1in
Gregory dıe Beıfügung Lolgender Jler Kxponenten In Vor- wertvolles Orjentierungsmittel 1m Labyrinth der nt! Hss
schlag gebracht : für ine vv-Hs C, für Apg und katho- geschaffen. Vıelleicht hat gyerade der bisherige Wırrwarr
lısche Briıefe (der seltene Fall, daß dıe kath Briefe viele verleıtet, das (zebilet der ntl 1 extkritik ängstlıch
alleın 1ın der Hs stehen, dartf ıgnorıert werden), für dıe meıden. Hat doch Gregory 1912058 VO  - einem Kxegeten
paulınıschen Briefe D, tür die Apk A  Il Revelatio). Indes VO  — ach dıe resignıerte Antwort ‚erhalten, könne
ıst Gregory zuzustımmen, WEn vermutet, daß dıe nıcht ZU den vorgelegten Fragen Stellung nehmen, eıl
Beifügung dıeser den Inhalt bezeiıchnenden Kxponenten nıchts VOLN Textkritik verstehe. Wıe viele werden e
selten notwendıg se1ın wırd W enn ich AA SaQC, dıie auch se1ın, dıe Soden auf dem noch unvollendeten
Perıkope VOIL der hebrecherin steht In 1 69, 124, Zuge durch dıe W üsten ntl Handschrıiftenkunde wirklich
340 usw. nach Z 300 ist VOIL selbst klar, daß e andauernd gefolgt sınd ” Und doch ist i1hm TOLTZ des
SI 19888| e-Codices handelt, und ıst hıer nıcht weıter schwerfälligen Apparates schon gelungen, manche unbe-

Bedeutung, daß 59 qußer eın C=- auch noch baute Strecke ın eIne (Jase AAn verwandeln. Es ist v

1n apr-Codex ist. Insofern boten dıe Sodenschen D1Ig- erwarten, daß bel Anwendung eiINer leichteren Be-
naturen tatsächlich ZU viel, indem S1Ee /ABEE Angabe des walinungsart auch leichter möglıch Se1INn WIF'  9 V erbindungen
Codexinhaltes nötigten, auch sıch VOI1 selbst VCI- herzustellen und dem arsche nachzueılen. Gregory hat
stand e1in solches Hılfsmıittel gyeboten. Möge 11U11 auch VON

DazuKıine vierte Liste hat GrEZOTY den kırchlichen ese- allen Fachgenossen anerkannt un! benutzt werden.
büchern gewıdmet, dıe nıcht den vollen ext der nt! ist V allem notwendig, daß 11U11 aber auch Jahr-
Bücher, sondern 11UT dıe beım (sottesdienst Z Verlesung zehnte hınaus beım en bleıbt und abgesehen Ol

gelangenden Abschnıitte, Periıkopen, AUS denselben eNt- den Hınzufügungen L1LEU dazu kommender Codices
halten. Ihre Zahl ist ebenfalls sehr hoch, und Schlusse der Listen nıcht bald wıeder HCHE”E An-
steigt bıs ZU Nr. 1540O, aber S1Ee sınd seltener beızuzıehen, derungen VOTgeENOMM werden. Aus dıesem (srunde
da S1E AIl textkriıitischem Wert melst hınter den Vollhand- beantworte IC auch dıe Gregory gestellte Frage, ob
schrıften zurückstehen. S1e muüssen 1m Unterschied OM der Minuskelcodex 1R (Philipps T1AZZ; 2) der
den Minuskelcodices durch eın vorgesetztes kursıves Fragmente enthält, In ummern aufzuteılen 1St, mıt

lechonarıum) bezeichnet werden. einem entschıedenen Neın. Hätte Gregory vorher
KEıine sehr wichtige Aufgabe des Neuredaktors der g  , hätte manches dafür gyesprochen. Nunmehr

Hss-Listen Lar 6S sodann, durch ıne N ebeneiınander- wırd das eiıne erhebliche Verschiebung aller Nummern
stellung cder alten und 12160611 Sıignaturen das bequeme geben, oder würde, falls dıe Fragmente B TSLT
Auffinden der ersteren mıt Hılfe der letzteren und umgc- CAIusSse der IL.ste angefügt werden sollen, eın und derselbe
kehrt ermöglıchen. FA diesem Zwecke hat Gregory Codex An weıt voneınander ablıiegenden Stellen erscheıien.
ın den g eCNaANNtEN ıer Listen dıe früheren Signaturen, dıe Einen Ausbau soll nach dem unsche einiger Fxes
C selbst bısher gebraucht hatte, un ebenso dıe Soden- g die Lıste TeZOTYS iınden durch ine einheıtliche
schen Bezeichnungen beigefügt. Außerdem hat CI aber Bezeichnung der wıchtigen SYrTISCHEN Jlexteszeugen. Hier
noch ZzWe] sehr dankenswerte IL.isten angefertigt, welche hat nämlıch noch keine KEntscheidung getroffen, sondern
dıe orößere zweıte JTälfte SEINES Buches ausfüllen, nämlıch : die beıden Vorschläge T’heodor /Zahn und rancıs

Eine Zusammenstellung aller Signaturen, welche (ravford Burkıtt Auswahl gestellt. Das Kichtigste
dıie bedeutendsten früheren EKdıtoren un TLTextkritiker scheint mır se1n, dıe Abkürzung SYy oder S mıt den
des gebraucht haben, angefangen Ol der 508 entsprechenden Kxponenten (€ tür Syrus CLuretonianus,
Regia des Kobert Estienne VOIN Jahre 539 bıs herab für SVrus SINALLCUS USW.) Zu wählen. Wenn Gregory

Scrivener und Soden Immer ist dabe!ı der Irü- auch hıerüber 1ne definıtive Kntscheidung fällt, hat
Diese ] ısteheren Signatur cie jetzt geltende beigefügt. allerdings das Gebiet, das 1mM Liıtel se1nes NMEeUECN

wird VOTL allem der AA ate zıehen, der den and Buches genann hat, nämlich das der griechischen Hss
VOL®L Tischendorfs Octava Crıilica MALOF, der den Apostolos des Ü schon überschritten, und CS melden sıch dann
enthält, benutzt. Denn, W1€E gesagt, mußten dıe Minuskel- auch dıe übriıgen Übersetzungsgebiete, auf denen ebenfalls

dieses Teiles völlig geändert werden. noch manches VANI sıchten und ordnen ıst. Will Gre-
Eıne Liste der Hss ach den BibBlIIOchekeNn, ZOTY, der schon '  IN bewılesen hat, laß VOTLr

denen S1e angehören, geordnet. In derselben iSst der be- yroßen Aufgaben nıcht zurückschreckt, auch diese Alı-
treffenden Bibliothekssignatur dıe HEUS Nummer Gregorys greıfen, ırd CI des Dankes der Fachgenossen ebenso
und dıe Sodensche Bezeichnung beigefügt, S daß CS sıcher se1n, wıe c CS bel der bereıts geleisteten Arbeit
jedem Korscher leicht gemacht 1Sst, Zu erfahren, ob ıne ıst. Wir sınd aber vorläufig zufrieden, WC1111 u1ls noch e1In
Hs, VOIL der er LUr dıie Bıbliotheksignatur kennt, ın der Desiderium dringendster Art ET Kr muß ;eine neue
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| ısten 1n eiıner bıllızen Ausgabe den weıtesten reisen ZU- a—e) dıe Tugend des SoOphisten Pfodikus: dıe 1 Rühmen
iıhrer Vorzüge Vorbild für SaD Ö, ist Die Lehre des

gänglıch machen. Wenn e1n kleinerer Druck, eın oTÖ- Buches ber „Goit nd dıe Materie‘ soll WCSCH 63  IN
Beres KHormat un: mehrspaltiger Satz gewählt wırd, AUOOQNOV Ü  s  ÄNG (IM 17.) dıe ateriıe als ungeschaffen und als e1in
lassen S1e sıch auf den NSCN Kaum einer Broschüre Prinzip der Weltbildung neben (sott ach der oriechıschen Philo-

zusammendrängen. [Jas erleichtert dıe mannı1ıgfache Be- sophıe bezeichnen. Andere Lehren VO Öött a) Die
Idee der XO (3  n 1} geht WESCH TOOVOLA TOOVOELVnutzung wesentlich und wırd al AN  Nn  (  hen miıt der and- auf dıe Stoiker zurück; Au der Philoniıischen Iheologıe

habung textkritischer ethoden vertiraut machC: dem STATYILEL der Gottesname &“a OV, die Schöpfung der Welt AUS Güte
dıeses (ebilet SONST Hekuba blıebe. ıe Seelenlehre: a) {)as Verhältnis Leı:b

Breslau. und Seele 1st In platonıscher W eıse gedacht, w ıe Sap 97 L5 y]J OSeEpNh Siıckenberger.  S N eın Zitat AUS Fhaedo 51 G, beweist; dıe Unsterblichkeıt
der Seele stammt [0)8 Pythagoras und Plato: C Platos Prä-
ex1i1stenz der Seele ist ın Sap 21920 ausgesprochen.Heinisch, IJIr Kaul, Privatdoz. Al der Universiıtät Breslau, Fthısche Lehren: an Dıie Käfrdinartugenden“ Snd Ol

Die griechische Philosophie 1m Buche der Weisheit Plato entlehnt; b) Epikureischen Materı:alısmus entwickeln
ttest. Abhandl 5 A) Münster W,, Aschendorff, 1908 dıe Jüdıschen Freigelster ın Sap 27 C) A4us der Philonischen
(158 SI 55 Ethıik lehrt San PEn I> 13fa ÖS LOT: 9, I5 den Satz, da{(} der

Daß der V erfasser des Buches der Weıisheıt muit der Leıb Quelle nd S1tz des Bösen se1. Die alleo Orısche
Schriftauslegung der alexandrınıschen Religionsphilosophen,philosophischen Bıldung seiıner eıt vertraut W.al,; wırd dıe AB Stelle des hıstorıschen Sinnes eine philosophische W ahrheıit

allgemeın zugestanden. Wıe ‚weıt se1ıne phılosophıschen SCHT hat das Buch der W eısheıt 308! vielen Stellen angewandt.
enntnısse reichen, und welchen Kınfluß S1E auft seıne Verschiedenartıige Berährunzspunkte NT der DILE-
relig1öse Überzeugung ausgeübt haben, ist Gegenstand des chıschen FRiLOosophie: a) Gegen vorsokratıische Philo-

Streites. sophen wendet sıch der Vertasser d W durch Verur-
In Zeıt vertretfen viıele Kxegeten che teilung der Feuer-, W asser- und Luftverehrung ; VOIN Heraklıt

Ansıicht, daß Iß nuch Art der Eklektiker A den V1 - kennt (1r den Fluß aller Dinge, dıie Harmonı1e der Dınge, dıe
Polemik dıe griechischen Mysterien 08 V Denschıiedenen phılosophıschen Systemen (;edanken und Aus-

drücke entlehnt, 1n ihrem ursprünglichen Sınn beıibehalten Essenern soll der erf. nahe vestanden haben, insbesondere

Insbesondere 37 F3 FO21 ü A
un!: 1n selner Abhandlung verwertet habe
wandle T: 1n den Bahnen der jüdisch-alexandrıinischen AÄAus dem skizzierten nhalt geht hervor, daß der He-

T’heosophıe un sel eINn Vorläufer Phılos Dabeı habe haupteten Berührungspunkte zwıschen dem Buche
un der oriechischen Philosophie sehr viele Ssınd. Wase& seiner philosophischen Spekulatıon wichtige alttest.

Glaubenslehren ZU pfer gebracht. Kr Sse1 nıcht bloß davon ÜüDrıg bleibt ist dıes, daß Cder erl. oxriechische
Terminı gebraucht, aber nıcht 1n dem ursprünglıchenmıt den philosophischen Systemen gyut bekannt, habe

Ya Schriften [9)8] Herakht un Plato gelesen und AUS Sınne, welchen S1Ee 1 System hatten, nd daß C 111

ıhnen ziemlıich wörtliche /Zitate 1n seinem Buche wıeder- diese M 6U611 Schläuche den alten W eın der alttest. Lehre
Daneben Ma SA andere Lehren aut deregeben. hineingleßt.

uf katholischer Seıte hat IAl dıe ewelse ür Liınıe der längst begonnenen Kntwicklung weıtergeführt.
Dem Resultat 1m SdnNzeN mu ( ich zustiımmen ; dıe O1ldıese Behauptung nıcht tür ausreichend angesehen, ZW ar

zugegeben, daß jener Verf. dıe philosophischen Systeme besprochenen Dıinge p  AL mır nıcht SaANzZ unbekannt, iıch au
In Einzelheitengestehen, da{(} ıch. vieles ON ıhm gelernt habe

un Ausdrücke gyut kenne und philosophische Schrıften In ich manchmal anderer Ansıcht. Nıcht viel Wert DEr  s ch
elesen haben möÖöge, aber festgehalten, daß 6 cdıe Jüdische dem Gang „ der Entwicklung bel, welche dıe Lehre ONn dem

Leben nach em ode im AÄ SCHOMUNEN hat‘”. Miıt aneln-Orthodoxie nıcht aufgegeben un dogmatısche Irrtümer ander gereihten Zitaten ohne Erklärung 1st nıcht 1e] EW ONNECN.,nıcht ‚ADSCHOIMINECLL habe. In der oben genannten Schrift Manche Stellen scheiden gänzlich auUs, T4 19 (vgl
kommt Heinisch nach sorgfältiger Untersuchung der eIN- Peters) und BD (vgl. GR) Jer LA L5 )t 32, 2 spricht
schlägigen Stellen L dem Resultat, daß der Verf. nach Hummelauer de sola Z femporali,. Zapletal Jaßt

Kohelet LUr VOIl eınen diesseitigen Gericht reden. V’s 16,weder Wahrheıten SEeINES Jüdıschen Glaubens preıs- handelt nach Zenner 1Ur VONTN der Kettung VO  a dem LTode Pro\gegeben noch iıne eingehende Kenntniıs der oriechischen iSt nach 104 Z lesen. Alles das hätte doch wohl ın
Philosophie besessen habe Was ın letzterer Bezıiehung der ote vermerkt werden können. hält dıe UÜbereıun-
WI1SSE, habe C. Aaus der Popularphilosophıe geschöpftt. stiımmung zwıischen Xenophons Menm. E 21—23; dıe em

behandelt nach einer Fınleitung (S I1l—15) Herkules begegnende Tugend ıhre Vorzüge rühmt, und Sap 81
für groß, da der erf. 5 die Memuorabilien mMuUSSeın dıe vorsokratischen Philosophen ıIn gelesen haben. Ich kann diese Ansıcht nıcht teilen. WAT halte ich

Plato :53 79Y,; ın S4 StO1Z1ISmMUS un Epikureismus für wahrscheimlich, da der Verf, dıese der Ühnliche SCHis
derungen gekannt und A} v  ‚— be1 selner Darstellung gedacht hat,0Q L2O, ın die jüdisch-griechische Philosophıe

L.ZO7—=2,50; ın einem Anhang den Essen1ismus LO aber 1mM übrıgen scheınt mır selne Konzeption selbständıg z

sein, zumal dıe Weisheit als Braut dargestellt wiırd. Der Verf.
154 Die Abhandlung schließt mıt einem Schlußwort g1bt seinem Bılde manche Züge, die 1n CZWUNSCHCL W eıse

IS und einem Stellenregister. parallel. zum ogriechischen Mythus gestellt werden können (vgl
m dıe Bedeutung un den reichen Inhalt dıeser aktuellen, beı Aenophon „Bewacherın des Hauses en Herren, Beschützerin

gediegenen Schrift ın kurzer Übersicht vorzuführen, ıll iıch dıe en Sklaven, Spe1SE, T Tank. SCHiaT . 3e1 der Erklärung 8!
darın behandelten Materien In systematische Ordnung bringen. Sap Ö, I19. 20 glaubt der Unterscheidüng einer zweifachen
ıE Was die Lehre VO der Weiısheıit betrifft, kommt in Priorität Gutberlet (Kommentar) hat den Unterschied der
Betracht a) das Jrfeuer Heraklıts. das ach seinem Wesen PFLOTLLAS naturae un:| LEMPOTLS N  ur Erklärung herangezogen
gleich bleibt, während ©S durch seıne Bewegungen alle Verän- enNTIr.:  ten Z können. Er iindet ım 1A8 HUNV EUMUNS ebenso
derungen ın der Welt hervorruft (vgl. . Sap Z3 27 b) der VOoUs den (Grund für den Empfang einer QUIEN Seele als in Ayados
des Anaxagoras, der insbesondere ÄEITTOG YEeENANDT WIr. (vgl Sap QV den Grund für den Empfan eINESs unbefleckten Leibes;

UÄALLOV ÖE bedeutet ıhm keinen73 229 €) der platonische Dialog Kratylos WESCN des ÖLXOLOV,
Gedankens.

Ü sondern Fortschritt
W enn schon der 1.eıbdes dıe Welt durchwaltenden Grundprinz1ps; d) dıe pla- und Steigerung des

FONisSsCH=STtTOISCHE Weltseele, dıe alles durchdringt nd durch- Anspruch auf eıne ULE Seele erneDt; SO och mehr die
waltet (vgl Sap Ö, I)‚ e) der Logosdes Philo (vgl. Sap 9, Seele auf einen Leib, weiıl S1IE der wichtigere und unver-

gänglıche eıl des Menschen ISt. Beide Teile- des S5atzes haben16, 20  26°  ra 18‚_1';); (steht nicht auf derselben Stufe wıe
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Geltung und erganzen S1C Die Erage, ob dıe Seele präexistent Stählin, Otto, Clemens Alexandrinus: Quis dives sal
1St der nıcht, WIrd AAl nıcht erührt. 50 Gegen ıhn spricht: vefiur. Leıpzig. Hinrichs 1908 (48 85NUNYV gehört nıcht der elt des ()V All, ıIn I 1St nıcht aAaNgC- Ehe der Schlußband der Stählinschen ('lemens-deutet, da(} der QuiE Leib der (Grund der Seele sel;
kann wohl ich bekam einen Leıb un ıne UTE Ausgabe erscheınt, veröffentlicht der verdiente Forscher
Seele; denn der x  Qute Leıb hat Anspruch auf iıne QDuLC Seele; ıne Sonderausgabe des für dıe frühchristliıche Paränese
och mehr ber dıe Zuie Seele Anspruch auf eınen el} Leib typıschen Traktates VOIN geretteten Keichen, ın der dıeber kannn 11141 da ıch ein Knabe WAarl, hatte ıch Bemerkungen VOT das Kegister gesetzt sınd Die füreine QUIC Seele erhalten, och 1e]1 mehr aber (das he1il(it doch
mM1t och orößerem Recht aber) W ar ıch, weıl iıch gut WAarl, 1ın diese Schrift übliche Bezeiıchnung als Homilıie, dıe och
eınen unbefHeckten Leıb gekommen ” In dıesen Sätzen 1St bald Barnards Ausgabe ( Zexfs and Studtes, Vol Zder keıb; bald die Seele als das DTIUS gedacht. Deshalb annn Cambridge 1607 hat, trıfft ohl sachlich Z hat aber,
SAH1INEN;
DUr der ETSTE der der zweıte richtig seInN, nıcht ber beıde W1Ee Stählın 3© nachwelıst, die (G(ewähr der für denIn demselben geschichtlichen Moment kann nıcht der
Körper un: zugleich dıe Seele als das DFIUS gedacht werden. größten Teıl des Buches EINZIS maßgebenden Hs des
Die Schilderung des allgemeinen Gerichtes älßt schon mıt 35 Escurial 2-111-19 (Vat. Gr. 023 ıst davon
begınnen. Mır scheınt XCl SV XALOCD auf etiwas Neues über-
zuleiten. Abschrift mıt einıgen Verbesserungen) nıcht für sıch,

dıe Schriuft A0VOS heıißt und Ö ULÄLO sıch auf dıe VOTauUusS-Die vorstehenden Bemerkungen zönnen den Wert
1Jader Abhandlung nıcht beemträchtigen. IVI Oge ul ıhr gyehende Jeremjashomilie des Urigenes bezieht.

Barnards ext sehr zuverlässig 1St, konnte Stählin aufVerfasser noch andere gelehrte Werke Aufhellung der
oriechischen Periode schenken. Grund eıner L1ICHEIN Vergleichung nach Photographie der

Bonn. Kranz Felildmann.:.
Hs 11UFr wen12 € Stellen verbessern, darunter 1st
auffallendsten chıe Feststellung der zweıimal A 75

und AA 30) wıederkehrenden Fassung ON
NLe 109,:39° VUV EV TCL XALOCD TOUTO ÜVOOUS %al ONMUATOne1 DE Philıpp, CS Prof. der Apologetik R8 der Uniıv

W ürzburg, Moderne Leben-Jjesu-Forschung unter dem AL OlXLOAC “l AdELQMOVS EYEUWV UETA 010VY UG ELG TOV ;
Einflusse der Psychiatrie. kıne krıtische Darstellung für (EV ÖE TCO EOYOLLEVOO COn EOTLV Ala VLOc). Außer solchen
Gebildete aller Stände. Maınz, Kırchheim N CO 1908 (76 kleineren kKevisionsergebnissen sınd HTG Stählin ME
B 8°) 1 ,2 Beıträge AARDE Jextkritik, W1Ee S1E zahlreiche ezensionen

uch Mediziner un Iırtenärzte haben sıch Jüngst OIl Barnards Ausgabe, dann ID Schwartz, Wiıla-
mıt dem „hıstorıschen“‘ C’hristus der modernen ungläubı- mowıtz-Moellendorff und eıgenes Studium darboten, g—
C KHorschung beschäftigt, und 18800081 hält ihn nıcht bloß wıssenhafft verbucht.
für einen lebensfreudigen Schwärmer und einen räiäumer L I5 hat NAOQATAOOOLEVNV, S5St lıest mıt Ghisler LAÜ00000-
des (+hetto oder tür einen Ekstatiker, bel dem gyerade WEPNV ; ob indes nıcht TAOATAQAOOOUEVNV lesen st” Das Kom -

posıtum hat auch Epiclet I1IL 2 25 Schenkl 267, 4 ; paßt VOT-der (regensatz VO1L ruhiger Klarheıt und scchwärmerischer züglıch ın den Zusammenhang, WO gehäuft ist: A6YOLOVUEPNVErregung anzıeht und das (seheimnıs seiner Krfolge eNt- <MEOL> TOLLOG Xal MEQLELXOMEVNV Xal 2 16 MÜUOWOLShüllt Holtzmann), sondern erklärt ıhn als einen Mann ÖOXLUGOLAV XATEOVACETAL, val 1L.Petri 4, 72 EV VULV MVOWOEL
O11 krankhaft Selbstbewußtsenn, ON geringem MOO0S TELOAOLOV VUTV VLVOMEVN, Zu 30, TOAÄVELEOG vgl PS 85, I5Interessant 1st dıe Weiterbildung on XAETOGL T OMNÄdYYVO, JoKamılien- und Geschlechtssinn, als hysterisch und exaltiert, 45 1/ ZzU AVO  IEal T TE lem SE Stählin 26, {‚als nervenleiıdend un! gyehirnkrank un rechnet ıhn ZU bemerkenswert terner Ta ÖLXTÜULA= ÖLXTÜOLA Netze, ine beı SO
den Kpuleptikern un Paranoı1kern, oder ındet doch - phocles, Greek: EXLICON nıcht verzeichnete Form Ö, $
nıgstens Spuren gelstiger Anormalhıtät Al ıhm Viıer Schrif- a  LV  v I6, WUYN ; I 4! NOUV, AUEOV, 2 27 "Eo0ovtaL,
ten us neuerer Leit, VON Holtzmann, KRasmussen, Außer der handschriftlichen Überlieferung ist och dıe 1N-

diırekte (Sacra Parallela ; W as Barnard daraus 306 Holl Aade Losten und Baumann, sınd CS, welche 1mM (eiste Schluß VO C einsetzte, hat als UusSs Jo Chrys. de sacerd.
der modernen Relig1onspsychologıe -QESCHNEDEN, gerade I; stammend Stählin ausgeschieden ; elissa des Mönches

Antoni1us, dann FKusebius I1I1 Z 6—19 dıe Geschichte OIl;„das Kınzig- un: Kıgenartige AAal Jesus, ZUILL (;lauben
gerELLEICN Jüngling und Maximus Confessors Scholien Pseudo-An seINe Übermenschlichkeit führte“‘, pathologisch C1I- dıonys10s) herangezogen; das ZUr eıit vorhandene, für dıe Re-klären als Ausgeburten krankhafter Nervendispositionen. zension on QDS belangreiche Material 1st somıt wohl erschöpftt.Kneib führt S DERES alle d1iese neuesten verzweılelten Ver- V erlässıge Akrıbie zeichnet selbstverständlich auch

suche, cie Psychiatrie un hre angeblichen Krgebnisse diese Sonderausgabe dUs, dıe den besonders für Seminar-
aut dıe erhabene Person un das Wirken des göttlıchen übungen SO geeıgneten Iraktat weıteren reısen ZU-=-=
W elterlösers anzuwenden, VOI, krıitisiert S1E (vielleicht‘ nıicht gänglıch macht. S1ie verchent: solche Benützung schon 1n
immer eingehend genug) un legt dıe völlige Nıchtigkeit Hınsicht auf iıhre Biıllıgkeıit ; KöÖsters In Krügers Sammlung
all dıeser 1m Namen der Wiıssenschaft vorgebrachten kırchen- und dogmengeschichtlicher Quellenschriften, 1893
Argumente dar. Der SO& „hıstorısche Christus‘“ führt In erschienene, damals treiffliıche, Jetzt aber, vielmehr schon
den schrankenlosen Subjektivismus hınein. Wenn das seıt Barnard, veraltete Ausgabe kostete Mk 1,4O:; Auch
chrıistliıche (+emüt uch eın XEWISSES Mißbehagen beı der nach dieser Seite hın hat sıch der Herausgeber un! der
Betrachtung dieser pathographıischen Zerrbilder empfinden Verlag den Dank aller Leser der schönen Schrift QODs

erworben.Iag, wırd S() ireudıger aln Schluß der Lektüre
VO  > Kı.s treiflich aufklärender chrift einstimmen 1n cdıe ugsburg, StephanAntwort: U bıst Christus, der Sohn des lebendigen Beda Grundl,(xottes.“

Die Schrift (0)8! Rasmussen nenNrr sıch nıcht eine psycho- Sassen. Dr. F Hugo VO St her Seinelogische, sondern psycho-pathologische Studie (S 9) Tätigkeit als Kardinal 1244—1263. Bonn, Verlag VO: Peter
Vlünster Hanstein 1908 (ZAV U 169 5 2,50.BiUudat

Verf. bedauert mıt SC daß noch immer eine ; Bio-
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Hugos VON r her Tätigkeıt als Kardınal sorgfältigergyraphie eINEes S! bedeutenden Mannes W1Ee des Dominı-
Benutzung der einschlägıgen reichliıchen Lıteratur; wIıe S1Ee

zaners Hugo ON St Cher fehlt. Seinerseıts wollte e ’
den (Ordensmann un (;elehrten beiseite lassend, - D angeführt ist, möglıchst eingehend’ geschildert und War

bel aller Sympathıe für en hochgestellten Ordensmuitbruder doch
nıgstens dessen Tätigkeıt als Kardınal schıldern. Als mıt der nötigen Unbefangenheıt, w1e€e namentlıch AUS der
solcher wurde und als der erste Dominikaner Darstellung VO Hugos Bestrebungen für Anderung gewlsser

FPunkte der Dominikanerregel S 152 hervorgeht.On Innozenz 28 Maı 244 ernNann(t, also In der
ersten Promotion, dıe dıeser Papst vornahm. Hatte 1n chönau bel (;emünden q VL

Konrad Eubeldazu auch zunächst dıe damals erınge Anzahl der Kar-
dinäle bestimmt, War bel der Auswahl der doch
Auch schon seine ellung A Kaılser Eriedrich 14 VO Siebert, Dr. theol., Herm.., eiträge zZu vorreformatorischen
Kınfluß I)Doch dürfte TÜr dıe Erhebung ugos VO  u

Cher mehr der Ruf seıner (;elehrsamkeıt als seine eiligen- und Reliquienverehrung. (Erläuterungen und
Ergänzungen A Janssens Geschichte des deutschen Volkes,

polıtische Stellung maßgebend ZJEWESCH SEIN. (Obwohl IV, f} Freiburg, Herder, 1907/, AIIl, (64 Sa I 8 Mk
Franzose VO  u (Geburt, kann doch nıcht als direkt feind- Wie der Verfl. 1 Vorworte feststellt, hat alle g..selıg Friedrich betrachtet werden. Was INa

ONn seinem Verhalten bel Behandlung der Sache diıeses ehrten theolog1schen Werke beiseıte gelassen un als
Quellen LLUL solche Schrıften herangezogen, dıe unmıttel-

alsers auft dem Konzıil Z Lyon weıß, ist wen1g, bar für ails Seelsorge oder tür den Volksgebrauch Odarauthın eın estimmtes Urteıiıl fällen Pi können. Seın schrieben WAarel), und ZW ar uch hıer wıeder 11LUFTL 1IruCcCk®
ZAaNZES politisches Autftreten War aber „VOoN der schrıften CN iıhrer überragenden Bedeutung für den
orößten Würde und Mäßıgung gekennzeICchNeEt:, W1€e gyewählten Zeitraum (1 O) DIie benützten Werke,ıhm uch nıcht . der nötıgen Klugheit fehlte. So deren S  CS Verzeichnis (Iim ZaNzZeEN LO lateın. und 46empfahl sıch denn auch TÜr die nach dem Tode
Frniedrichs IMl beschlossene Legatıon nach Deutschland, deutsche ıtel) gyegeben wırd, Stammen zumeıst AUS der

HOf- und Staatsbibliothek und AUS der Universıtäts-
188881 tür dıe Sache des Sschon eın paar Jahre irüher (nach An Mlaterıial wollte der Verft
dem Lode Heıinrıich Raspes) erwählten römıschen KÖNI1gs bıbliothek ın München.

daraus LLUTL sovıel ausheben, als iınm M Gewinnung eINEs
Wılhelm an ZU wırken. Diıieser War ZU NNO- zutreifenden Bıldes unerläßlich schıen, 108881 dıe JästıgC
CZ nach Lyon gekommen und verlheß mıt ıhm und HÄäufung des gleichen Stoiffes ZU vermeıden.dem Legaten aAMı Aprıl 1251 den lJangJährıgen In dem ersten un: größeren Abschnitte selner Schrift
Zufluchts- un Aufenthaltsort des Papstes, seinerseıts, (S 2—50) kennzeichnet dıe Heiligenverehrung und
teilweise VO Legaten begleıtet, nach Deutschland zurück- I) nach den pastoralen, 2) NaCcCh den populär-zukehren, während Innozenz wıeder Rom aufsuchte. aszetıiıschen un: nach den hagıologıschen Werken.Unsern Legaten erwartete ıIn Deutschland 1n weıtes, Unter den pastoralen Schriften des Mıttelalters steht dıevielgestaltiges Arbeıitsfeld, das I3 Verf,, S() gyut QiINg, Predigtlıteratur VOTNAL, und 1st bekannt, welchen breiten Raum
Z veranschaulichen suchte. Leıder lossen TÜr ıhn dıe dabe1 gerade dıe Heilıgenpredigt einnimmt. W er Predigten
Quellen vielfach sehr spärlıc. und lückenhaft, S() daß ZUI Gebrauche des Seelsorgsklerus herausgab, mußlte OLr allem
siıch Öfters mıt Kombinationen behelfen mußte Indem für dıe vielen Heiligenfeste des Kirchenjahres Stoff bıeten. Mutter-

gottesieste, Aposteltage, Feste der Märtyrer, der Diözesan- undWITr dies mıt ıhm bedauern, können WITr doch nicht. umhın, Kirchenpatrone lösten einander ın reicher Folge (der Kalender
selinen Folgerungen und Schlüssen 1mM allzgemeinen UNSeTE des Maiıinzer Sprengels zahlt 42 gebotene FHesttage der Heiligen)
Zustimmung geben. Das gılt insbesondere auch V OIl ab: hierzu kamen och für CNSEIC Kreise innerhalb des Pfarr-
dem rechtlichen und uneigennützıgen Sıinn, den verbandes dıe Feste der einzelnen UOrdensgemeinden, der Schulen,

der Züntfte un! der Bruderschaften. Für alle diese Feste sındKardinal obt Von der Legatiıon 1mM Jahre DZ53 AA Predigten ın enge vorhanden, und W d> AUS den bekanntesten
rückgekehrt, brachte cieser dıe letzten Jahre SEINES Lebens Sammlungen dıeser Art (von em Kölner Franziskaner Johann
1n fast beständıger mgebung der während dieses [IC OIl Werden, em Kolmarer Dominiıkaner Johann Nıder, em
zenNnNıums reglerenden. Päpste Alexander un Urban Nürnberger Dominikäaner  Johann Herolt) Uun! ferner Johann
als deren tireuer un kluger Berater An wichtigem Geilers wirkliıch gehaltenen Predigten Al Entwürfen und Aus-

führungen bringt, bestätigt das auch schon , ausgesprocheneBeratungsstoff fehlte es ın jener hochpolitischen Zeit durch- Urteil : Die Heiligenpredigt des ausgehenden Miıttelalters 1st
Nıcht ; INa denke 11UTr dıe sizılısche Frage, ın der weder vorzugsweise Legendenkram och auch 11 unkirchlichem

(Gehalte erfüllt ; f steckt ın iıhr vielmehr viele nd tüchtige Arbeit,(wıe auch ın der Kaiserfrage) Kardıinal ıne dıe
und sS1Ee konnte mıt ıhrem praktisch gerichteten nhalt vollaufInteressen Knglands fördernde Haltung einnahm. Seıin

kınfluß 1 Kardinalskolleg1ium wuchs, W1E 1n der Natur en Zweck erfüllen, relig1öse Erbauung und Belehrung ın dıe
christlıche Gemeinde Lragen.,der Sache lag, mıt den Jahren immer MeNT! auch der Dieselbe Reinheit der Lehre, besonders w as den Unterschied

aps wollte ıhn noch weıter befördern, indem C den zwıschen Anbetung Uun! Verehrung betrifft, und denselben C114-
lıchen Ernst, das Vorbild der Heılıgen wirksam machen fürKardinalpriester Tiıtel der Sabına ZU. Kardınal- dıie chrıistliche Gemeinde, finden WIr ın den 107° FräzeptOrienbischof (Jstia erhob eine Ehre, worauft dıeser jedoch und 5>ummen, en Lehr: und Lernbüchern des gewöÖhnlichen

zugunsten des bald darnach ernannten berühmten Kı Seelsorgsklerus. Es Waren das nıcht dıe Werke der großen
nonısten Heıinrich Susa verzichtete und dazu Deis Scholastiker, sondern Bücher VON gerin C Umfang nd e1in-
Lrug, daß derselbe mıt seiner Summa den Beinamen tacher Darstellungsweilse, die 1n der Kırk—mJ Qarung des Symbolums

nd der s1ıeben Sakramente und In der Auslegung der Gebote„(H)ostiensis“ erhielt. un! der Tugenden dem nıederen Klerus den theologischen Haus-
bedarf boten. hat davon mehrere der verbreitetsten ın diıesemerf. nımmt ohl selbst AN, da der Kardinal Hugo ([038|

St Cher uch Großpönitentiar (wenigstens on 1256 an) WAarr; Punkte untersucht: das Präzeptorium Johann Nıders und das des
ware ihm jedoch Göllers gediegenes, 1ın dıeser Revue 1907 Sp Osnabrücker Augustinereremiten Gottschalk Hollen, die Summda
5/2 hervorgehobenes Werk DE päpstliche Pönitentiarie“‘ Angelica des Minoriten Angelus Carletus aus Chiavasso, dıe
schon zugänglıch SCWESCH (vgl. besonders 86), hätte Sr sıch Summda rudium eines unbekannten Domiinıkaners und en Liber
hierüber noch bestimmter ausdrücken können. Im übrıgen hat discipuli Ar eruditione ehristifideltum VO Heralt. Wie die
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Gläubigen schon AL Sonntag nach der Predigt ber dıe INn der in der Praxıs ain meisten SCZOSECN und gewirkt un
OC eintallenden Feste durch Verkündigen belehrt wurden, immer wıeder NCUC Auflagen der Legenda aurea (vor I5 00 mehr
zeıgen dıe Z7WweEIl Muster solcher Verkündigungen 1ın dem Manualte als 7 lateinische Drucke neben vielen Übersetzungen) nd des
euratorum des Pfarrers VO Klein-Basel, Ulrich durgant. deutschen Passionals (bis 1520 deren 4A5) veranlallt ? Wiıe

och das Responsorium autf den Lehrvortrag der Aırche 1st
und Leser iıhrem Unmute Luft.
selber anführt, machen den Übertreibungen gegenüber oft UVDrucker

S0 wurde eım Basler Nach-das Gebetswort des Volkes. An ıhm haben WIrLr eınen siıcheren
Gradmesser für dıe Tiete und Unvertfälschtheit, mıt der sıch dıe druck des Lübecker Passionals der Titel geändert 1ın „„Dıitt 15
kırchliche Lehre eingelebt hatte. Von en populär-aszetischen dat olde Loegen DOoetk und eın Exemplar der Lübecker Aus-
Werken führt ul dıe fast nabsehbare Literatur der Gebet- gabe O11 1492 trägt VO  . mehreren Schreibern Randbemerkungen,

WIEe ‚„‚konnte doch der teutfel selber keine grobere Lugen CL-
der Volksseele eın
bücher 1NSs Innerste des relig1ösen Empfindens nd Sprechens

hat iıhrer eın Dutzend In Hınsıcht denken‘‘ der ‚„„NOr, he lucht“‘ und ‚, WEN! Lugen Brodt
auf dıe Heiligenverehrung untersucht und kommt dem Hr- wehren, wurde ıch meın Tage nıcht verhungern, schon

nıcht mehgebnIs, dafß Luthers abfälliges Urteil ber dıesen Literaturzweig lugen weheren als 1n diısem DUCH. » Das Leben
des ausgehenden Mittelalters übertrieben und ungerecht 1St. An- der Altväter steht als Gesamtleistung 1e]1 höher als das
stößig sınd Ja dıe Zusätze und Randbemerkungen, durch dıe Passionale, dıe zahlreıich verbreiteten, meıst als dünne Quarthefte

ausgegebenen Einzelleben der Heıilıgen aber (Falk zählt solchefrommer Übereıifter und nverstand nachträglıich manchem inhalt-
lich korrekten Gebet eınen amulettenhaften Charakter aufgedrückt 8! Heiligen 1n usamım 125 Ausgaben auf) sınd ın ihrem
hat, ındem da für dıe Rezıitatıon alle möglıchen Versprechungen Werte wıeder sehr verschieden, daß dıe kirchlichen Neuerer
gemacht werden; sStark übertreibend 1St auch der Inhalt des einen bel ihrem Vorgehen dıe Heiligenverehrung überhaupt auch
der anderen ebetes Zzur Mutter Gottes : A Veräußerlichung hıer viele Anknüpfungspunkte inden konnten. Nıchtsdestoweniger
des religiösen Lebens konnte terner. uch das stark hervor- wird, uch bel tieferem Eindringen ın dıesen unerme(lichen

Lıteraturstoff, 5.5 Schlußurteil seıne Geltung behalten: „Strebentretende Vertrauen auf das Patronat einzelner Heılıgen 1n beson-
nach Gottinnigkeit, Kampf Leidenschaft und Sünde, LreUEderen Anlıegen ühren. Be1 der Beurteilung derartıger Dinge

darf [11all ber nıcht VErTSCSSCNH, da(ß S1E gegenüber der großen Pflichterfüllung, Lohn des Guten und Bestrafung des Bösen, das
Zahl VOIl Gebeten och 1r vereıinzelte Erscheinungen sınd, dıe sınd dıe Mauptzüge, welche dıe Legende dem Volke einprägen
das Gebetsleben des ausgehenden Mittelalters nıcht ZU will, wWwWEenNnn sS1e ıhm VO den Heiulıgen erzählt.‘“‘
diskredıitieren vermögen. Ja, Wer sıch nıcht durch Voreinge- Der zweiıte Teıl der Arbeit S 51-—61 befaßt sıchnommenheit blenden äßt nd ruhig näher zusıeht, wiırd unschwer ZUZ mıt der Reliquienverehrung. Die theoretische{inden, da diese Gebetbücher vielmehr eın tätiges Zeugn1s bilden
tür das starke Bestreben, dem Volke Quie Führer mıtzugeben Ir Bieelehrtung über ihr W esen und iıhren Wert ist ebenso
seiıne private Andacht. einwandtfreı W1E die über dıe Heiligenverehrung, und auch

Und w as wiıichtiger ist, jene Auswüchse und Entgleisungen 1n praktıschen Fragen werden dıe richtigen (srundsätze
lıeben nıcht unbeanstandet, sondern wurden als Aberglaube eENTt- lort und fort betont: Jeder Handel mıt Keliquien 1stschıeden bekämpft ın en Beıicht- und Erbauungsbüchern,
dıe In en Händen des Volkes /aren. Sieht Man, W 1E ernstlich Strenge verboten ; ıhr Diebstahl wırd mıt Exkommunikatıon
hıer, besonders bel der Behandlung der rel erstien Gebote, der geahndet, selbst WEE1111 AUS Beweggründen der Devotion
Kampf das In Irr- nd Aberglauben ftortwuchernde Heıden-
tum geführt werden mußte, 1St Sar nıcht verwunderlich, da hervorgeht ; für dıe Aufbewahrung ist eın würdıger Be-

nälter gefordert, das V orzeigen öffenthcher Verehrungdıeser Bodensatz hın und wıeder uch ın der Heiligenverehrung
dıe Oberfläche kam 1LUT tür jene Reliquien gestattet, che VOIN Papste NeT-Die Stellen, dıe aus iwa 1 der-

artıgen Büchern mitteilt, LSIHIEH und tadeln dıe Mißbräuche xannt sınd. Besonders wırd den Bıschöfen eingeschärftt,
SIrENg, die Überspannung des Patronates, Aas vermessentliche dafür ZU SOTSCH, daß das gläubige Olk nıcht eın OpferVertrauen auf dıie Fürbitte der Heılıgen ohne echt christlıches
Leben, das kleinliche Unterscheiden zwıschen oroßen und kleinen gewıssenloser Betrüger werde, cLe durch gefälschte Doku-

mente oder erdıichtete Wunder S1IC Zulauf A den Re-Heiligen, das Ja uch dıe „Nachfolxe hristi“‘ [F 58, 2-—M4) suchen. W1€eruügen muß Be1 der Darlegung des Glaubensartikels VO der lıquien verschaffen Alleın es fehlte,
Gemeinschaft der Heiligen stehen dıe Erbauungsbücher auf dem schon Franz bel Besprechung Ol S.s chrıft betont
testen dogmatıschen Boden der großen Scholastiker, auf dıe s1e
sıch vielfach ausdrücklich berufen. SO lehrt eıne Ulmer Erklärung hat Histor. 4 RL, 1905, 42  ‚E ın cC1esen Dingen
des Apostolischen Glaubensbekenntnisses OÖOm Jahre 1486 nach W1IE In vielen anderen d& eıner einsichtsvollen, zıiel-

bewußten kırchlichen Exekutive. So kommt CS, daß dıedem Ihomas: „Die sighafftig kırch, das sınd dıe heiligen '  P
dem himel, dıe bıtent ZOL mb dıe kırchen der rıtterschaft, das wıirklıche Praxiıis der Keliquienverehrung, dıe
1St, dıe hıe ın der welt Vn ın em fegfeür sind : uf ert- nach den 500e W allfahrts- un Heiltumsbüchlein schildert,riıch hond s1e gebetten 41r dıe lebendigen nd dıe LOLCN, VnNn!
darumb das dıe 1eh nıtt ausdrıtt, bittent sS1e ın em hiımel noch jenen (GGsrundsätzen weıt abweıicht und stellenweise
für ebend VnN! LOteN, dıe ın dem fegfeür sınd ; vnd wer darwıder geradezu den Eindruck des Verwerflichen macht
redte, der kem In den iırrsal der ketzer, die da sprechent, das ährend dıe WallIfahrtsbüchlein, die Ja auch in ‘ derdıe heiligen nır für bıttent.‘‘ neuzeıtlichen populär-aszetischeu Literatur noch fortleben, en

Bei der Kennzeichnung der Heiligenvéfehrung nach en ha- Pılger mi1t der Geschichte un: Bedeutung des W allfahrtsortes
gıiologischen Werken beschränkt sıch leider mehr uf eın bekannt machen wollen, sınd dıe e1] u 88! h eın Jediglichallgemeıines Urteıl, ındem dıese Literatur als einen großen das Produkt des außerordentlich gesteigerten Reliquienkultus des
wunderlichen Bau vieler Jahrhunderte charakterisiert nd dann ausgehenden Mittelalters : sı1e sollen den Pilger ber dıe Feler-
wiederholt, W as besonders Delehaye nd Günther ın ihren be- liıchkeit der öffentlichen Vorzeigung nd Ausrufung der Reliquienkannten Studien Zzun) Verständnis und Rechtfertigung der Le urz Orlentieren. 50 untadelig und tieffromm Nu  3 die be1 dıesem
gende vorbringen. Denn dıe historische Wahrheit 1St In all en Reliquienfeste beobachtete Form 1St, anstößıg erscheıinen die
Marienleben des ausgehenden Miıttelalters, ın en reichen Passıio- Verzeichnisse der jedesmal ZU Verehrung vorgezeigten Reliquien.nalien nd zahlreichen Einzelleben VON Heıligen eingestandener- „ IE weıisen M1t Evidenz auf, Wwıe wenig kritischer und hıstorischer
maßen fast erstickt unter em ıIn die Breıte gewachsenen ınn dem ausgehenden Miıttelalter eigen W äl. Fehlgegangenerlegendarischen Stoffe. Hätte diıeser Stoff 1n gleichem Maße relig1öser Eifer, verbunden mıt einem starken Stück Rarıtäten-
ALl dichterischer Tiefe nd innerem Gehalte ZUSCHOMMEN und sucht, dıe 1n eiwa Ja jedem Menschen eıgen 1St, haben dıese
ware als Geschichte als das ausgegeben worden, W as Ansammlungen geschaffen, zähes Festkleben 1981 Überkommenen

Wäl, S hätte vu sıcher wıe jede wahre Dichtung zZu Läu- un! falsche Schen VO. jeder Anderung lheßen sı1ıe £ortbestehen,
LCruUuNg und Veredlung der Volksseele nıcht Geringes beigetragen, bıs dıe relig1öse Sturmflut fast alles wegschwemmte.‘““ Die aut-
Allein diese Voraussetzung trıfit nıcht Z und gerade 1er bleibt
LUr dıe vorreformatorische eıt och fast alles 1im einzelnen

gezählten Reliquienstücke gehen in die Tausende, dıie Summe
der mıt iıhrer Verehrung verknüpften Ablaßtage 1n einem Falle

bestimmen : neben Blüten reinster Poesıie, die den klassischen iın die Millionen und Billionen, Von den unmöglıchsten Dingen,Schätzen der Volksliteratur gezählt werden muüssen, tinden sıch dıe SIC. da fanden, selen ZUr Kennzeichnung hiıer ‚8108 folgende
SENANNT ; Im Wiener Heiltum Überreste Wüstenmanna,Beispiele geschmackloser Verirrung, Was nat diesen Ele-
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Blutstropfen on der Beschneidung des Heilandes, Schweißtropfen nıcht auch Kıttelmeyer genannt Im YaNZEN ist das
Ol UÜlberg, eın Stück der Arche Noe; 1m Wıttenberger Heıltum Werk ıne wählerische ZusammenfTassung mehrerer gyuterPartikeln ‚„ VON dem 1 USZ des gluenden ofensz der ryer kınder Studien über verschıedene un: sıcher mıiıt d1ie bedeutend-(dıe greı Jünglınge 1m Feuerofen ZU Babylon), VO wachs des
hechts das UNsSeTr frawen 1n die ant gegeben als SYC gestorben Sten Skeptiker der (xeschichte, ıne /usammenfassung 16
iSt, VO der dorunter Sant Lazarus hat gelegen, e1in halbe doch, dıe durch das innere and eiInNner grundsätzlichen
npp ‚von den syben Schlekeren;* 1mM Heiltum Halle Erde Stellungnahme des V erfassers ZU einer Art organıscher
VOLLL  vVN Acker 7i Damaskus, davon (ott den Menschen erschaffen, Eiınheıt wırdÜberreste VOMN brennenden Dornbusch, VO der Rute Aarons USW.
Ich welse 1er uch auf eın Relıquienverzeichnıs des (Osnabrücker Bonn A COI DyToid:
Domes AUS dem lahre 1343 1n (mitgeteilt Fınk 1n der
Zeıtschr. Kırchengesch., L  9 1906, 465 — 472), ın dem sıch

Werner, Max, Das Christentum und die imonistischeneben vielen andern Resten uch solche Ae Adam, Ae Abraham,
Ade CApPillis beate Marıe VW QWNAS, de vDESTE In GUN nHepnerıt AOominum eligion. Berlin, (Curtius (202 8°) Z ,Ol
JSesum NUISTUM, de AaActe S MIiraculoso finden Diese Reli- Würde [1alı der Anpreıisung, dıe vorliegender Schrift
quien wurden auf Anordnung des Bischofs Gottfried VO Arns-
berg damals e1ım Hochaltar aufgestellt nd allen Gläubigen, die beigegeben 1st, ylauben, hätten WIT e1n „Kpoche machen-
sıch iıhnen betend nahten, verlieh w einen 40 tägıgen Ablass. des‘“ uch (GIE uns 3,VON unerschöpflıch reichem Inhalt,

hefert miıt seinem Werkchen ohne 7Zweıfel einen herausgewachsen AUS e1inem geradezu unübersehbaren, nır-
wertvollen Beıtrag /ABKE Erkenntnis der Denk- un! Bet- gends auch 1U  F annähernd umfassend und gründlıch VET-

arbeıteten Stoif‘‘welse der breıiten Massen des Volkes mA Ausgange des ber schon dıe Lektüre der ersten
Miıttelalters. Das Hauptverdienst lıegt 1n der übersıicht- Seiten weckt den Zweifel, und dieser wächst, 16 weıter

INa  —_ lıest, un: Nal das UuSs Werken verschıedenerlıchen Grupplerung und kurzen, resoluten Ausnutzung
der ANZCH ın Betracht kommenden Luteratur dıeser Zeit, moderner Bıbelkritiker und monıstischer Phiılosophen AUC

sammengestellte Florıleg1um durchgelesen hat, ohne einemwobel allerdıngs, W1€Ee gesagt, dıe umfangreichste hagıo0lo-
gyısche L.nıteratur nıcht ihrer praktischen Bedeutung yemäß DL (;edanken begegnen, un! endlich dıe LLEUECINL

Worte kommt Denn das Problem mehr Offenbarungen des erf. über seine LHEU P errichtende
hıstorisch als apologetisch stellt, S27 en vielleicht gerade „monistische Kıirche“ verkostet hat, dann kann 1988051  = das
die Übertreibungen auf dem (‚eblete der Legende un Buch ruhlg beiseıite legen und sıch aASCN; Alles schon
169 dem des keliquienkultus mıt den Ausschlag gegeben dagewesen. Auch Häckel aat u1nls Ja schon 1n ähnliıcher
Z dem raschen Abfall des Volkes VO  S se1iner alten Kırche. Weıse über den (‚ottescdienst unterhalten, der der mon1-

all den noch korrekten stischen Allsubstanz ın der /ukunft geleıstet wıird.Welche Bedeutung mußte,
theoretischen Krörterungen der rediger und Unterrichts- Die „Kpoche machende‘‘ Aaf W..s besteht 1in eıner,

ıIn ihrer Art nıcht ungeschickt veranstalteten Sammlungbücher gegenüber, ın den ugen des gemeınen Mannes
nıcht diıe 1ne€e Tatsache haben, daß ıhm Jahr- VON Stellen, cdıe den orößten eıl des Buches ausmachen.

hundertelang ınge vorgezeıgt und ZUTL Verehrung CMD- Im ersten LTeıl seINESs Werkes mıt dem 1ıte Das Christen-
fohlen worden 1, welche dıie euerer ohne Mühe tum führt 48 19881 S() auf Seıiten dem Uranfang
als Bbetrug uınd Humbug nachweısen konnten ” In solchen der Dinge hıs der Knzyklıka Pıus’ SC  J9 dıe Mo-

BeıAugenblicken vergaß CT, WE dıe Umstände SONST günstıg dernisten und der Indexbewegung 1m Jahre 1907
d  M, leicht alle Unterscheidungen nd wart mıi1t dem der Auswahl des Materıials War der atente Index, unter
Mißbrauche auch den berechtigten Brauch WCB dem dıe Gegner der Kirche arbeıten, fast ausnahmslos ın

Landmann. Kraft, un dıe modernen Bibelkritiker, dıe LeugnerZi}lisheim. der (zottheit Christ: und der el der Kvangelıen
SAagCNh, das alles 1Sst, uch WE111L eınen (;lauben VOEI -

Richter, Raoul, Der Skeptizismus in der Philosophie Jangt, der Berge versetzt,; für Kesultat der Wiıssenschaft.
und seine Überwindung. Leıipzig, Dürr, 1908 GVT 584 Im Rahmen eines Referates ıne Kritik im einzelnen ZU8°) Ö,50. geben, 1st unmöglıch, aber auch unnötig, da der erf. 1Ur be-

Im ersten and dieses beachtenswerten Werkes hatte kannte Einwände und Aufstellungen In popularısıerender J endenz
zusammenstellt. Nur U1 den ert selbst nd seine Methode Zder Leıipziger (elehrte wesentlich dıe antıke Skepsıis dar- charakterıisieren, dıenen folgende kurze Bemerkungen,. ach W ernergestellt und gewertet. Der zweıte befaßt sıch mıiıt Patrıstık, sınd Christenrum und kopernikanısche Weltanschauung UL VEI-

Scholastik und Renaissance kürzer, mıt dem und einbare Gegensätze, nd hat 1 Galılei-Streit das kırchliche Lehr-
19 a  16 bıs Nietzsches bıologıschem Skeptizısmus eın unftehlbares Verwerfungsurteil ber das SCNANNILE Welt-
ausführlicher; SE endigt mıt eiıner programmatıschen Ab- SYStEM ausgesprochen; enn selbstverständlıich weıil} W besser

als alle katholischen Theologen, ine untehlbare Lehrent-handlung über dıe partıelle Skepsıs, einem Schlußwort scheidung der Kırche vorliegt un WI1IEe s1ı1e zustande kommt. Auch
und Anmerkungen. Die Vorzüge un Nachteıile, dıie dem den tiefsten Grund für dıe Ablehnung der kopernikanischen An-

sıcht durch dıe Kırche weılß anzugeben, ämlıch dıesen,Vorgänger eigen WAarech, begleıten auch diesen Band Viel
dafß durch diese Ccue Lehre der Himmel und dıe Hölle VFLehrreiches, angenehm flutende Darstellung, vielfach -

sprechende Kritik, aber nıcht immer die erforderliche schwanden. Es iırat also, wıe Strauß gewitzelt hat, den
alten Ott die W ohnungsnot heran, allerdings eın Witz, der LUr

Schärfe und SE DiIie Scholastık (Siger Brabants zünden kann, 1e1 Stroh 1n den Köpfen 1St Als Kxeget weiıl}
Impossibilien, Nikolaus von Autrecourt ıst kaum gegrüßt, 15 ZUuU Sa da(} der Schöpfungsbericht der Bibel die

Schöpfung aUus Nıichts nıcht kenne, un als enner der Natur-»10 ırd S1e auch schon gemleden. KT Agnost1z1ismus
des LO 5 und dıe Skepsis 1n der LEUECTEN eıt der wissenschaftlichen Forschung weıl} CI da{ die Naturwissenschaft

Wennden Begriff der Schöpfung überhaupt aufgegeben haberomanischen Völker sind nıcht 4usreichend dargestellt. Das den Himmel beobachtet „verwischt sıch der Begriff VO An-
MNag mıt Cara lıegen, daß der Verf. heber Aaus Kıge- fang nd Ende immer mehr“‘ nd sıeht ‚„ Nur eın ewiges
NeM ‚arbeitet. Werden nd Vergehen:., S50 sah Häckel auch nd erhieltAber Warur wırd bel Nietzsche, dem dafür on Chwolson dıe Zensur: W d c (Häckel) vorbringe; selRichter übrigens schon iıne größere Kinzeldarstellung wissenschaftlich S wertlos wıe das Lallen eines Kıindes. ber

ZU beweisen, Hıer ]ngewidmet hat, für die Erkenntnistheorie UFr Eısler und Häckel versuchte doch wenigstens
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halten WIr 11UT die Phrase, dıe den Beweıls 88 sıch selbst en S50 gibt a nach eine Allursache, ine Welteinheit. „Aber
soll Miıt eıner rückschauenden Brille bewaftnet sıeht den WEenn WIr s1e (die Welteinheit) zugeben, re dieses einheiıt-
Irmenschen in seiner Menschwerdung der wiılden Tier- lıche (z3anze doch keine wırkende ÖtFSaCHE: keıne Gottheit,
äihnlıchkeit nd auf (srund dieser Vısıon dekretiert S: durch sondern eine letzte 4A9 VsachHhe Der Urzusammenhang DE
naturwıssenschaftliche un geschichtliche Forschung ıst dıe A wırkt nıcht die einzelnen Zusammenhänge, sondern CL 1st L1Ur
sache über allen Zweitel testgestelit, daß dıe erstien Menschen da, wıe dıe einzelnen Zusammenhänge da SInNd: Hıer schimmert
nıcht rein nd Gottes Ebenbilder WAarcen, nd mı1ıt d1esem DDekret eın richtiger Gedanke durch, der konsequent durchdacht den
Sturzt CSr das Christentum. Die Abhandlungen ber dıe ‚„OUOffen- Monısmus authebt. Nıchtsdestoweniger folgert us ıhm en
barung“‘ nd ber „Jsrael nd Babylonien”‘ sınd Musterbeispiele Monismus in dem Jandläufigen Sinne, der doch keıin Monismus

Nach Autor sondern en Dualısmus ın sıch schlie[(öt.VOIN Einseitigkeit nd Oberflächlichkeit. ISe Er behauptet eine
haben Jetzt alle JI heologen, auch dıe katholıschen en Be- „einıgende Kraft als Ursache der Welteinheit, dıe beständıg sıch
or1ff der Verbalinspiration aufgegeben, nd damıt 1sSt das lte selbst behauptet als 1n Erisenkleben 1m Leben der Vıelheıt,
Testament selines Charakters als des W ortes (30tt6s unwıder- NIiCHT —  H (99 91 der Summe des ETIHZEINEIL eıne
bringlich entkleidet. Vielleicht VEIINAS der Verfasser dıe Werke „Ichtheıit" iın der Welt, als Einheıiıt 1mM Allleben, ıne Ichtheıit,
der katholischen Theologen, welche dıe Verbalinspiration be- dıe Selbstbewußtsein hat VOIN ihrem Seın nd Wırken, nd doch

nd weilchen Be-hauptet haben, erstenmal herauszugeben. nıcht persönlich e1n Ich 1St, dıe vollständig unerkennbar 1ST
griff INAaS . selbst der Inspiıration unterlegen ” Für seiıne FBr- un der doch dıe Prädıikate unendlıch, ew1@, allmächtig
Örterungen ber Christus genugt die Quellen anzugeben: zukommen, dıie „nıcht Nnıt der Natur ıdentiseh ISt®; nd „neben
Pfleiderer, Das Christusbild des urchristlichen Glaubens, W eıl der > doch zeine Wiırklichkeit g1bt”, VO deren Zwecken WIT
Das Markusevangelium ; dıe dre1ı ailteren Evangelıen. VO art- nıchts wI1ssen; denn „„Absıcht, Zweck, Mittel** sınd 5  UT W ort-
IMan, Das Christentum des . Aazu Gunkel, Bousset, Jülicher, begrifte““, und der WIT doch ın Hıngebung VEIITAUECN, weil „dem
Weinel, Iraub USW. Eıine Probe mOöoge Sta vieler genügen. On iıhr gESEIZIEN Zwecke entspricht, W aS S1Ee wirkt, un: we1l

62 steht folgendes: „Die DE LE Osterbotschalit 1st erschollen dieser Zweck 1Ur das Allgute se1in kann’‘; enn „diese Gottheit
Hıer iSst dıe Liebe®‘®. nd leben WIr Menschen in der Zuversicht,40 UOstersonntag frühmorgens be1 Aufgang der Sonne.

wiırd, sollte Ial denken, auch derjenige, der sıch Relig101S- „dafl eın allmächtiger, gütiger, persönlıcher Wılle ber 115 waltet‘““,
geschichte nıcht kümmern pflegt, stutz1ıg werden und fragen: der U1L1S versteht, WEeNnN C Zungen A iıhm stammeln, un der

doch nıcht persönlich un (Q)0E nıcht verschıeden, sondern1st Zufall, daß 39618 behauptet hat, gerade 4N diıesem besondern
Kalendertage, Al diesem hochheiligen Sonntag, da dıe Sonne AUS Inıt ıhm e1INSs 1sSt als seın Allumfasser, als se1ıne einheitliche Kratt
der Wiınternacht ersteht, sel Jesus auterstanden ? Soll 1an nıcht un L1UT herrscht durch große unabänderliche (Gesetze nd Kräfte.
annehmen, da die Idee Wiıedererstehen des gestorbenen Das ISt e1n Stück der monistischen Religionsphilosophie W,s, dıe
(Gottes längst Al diıesem LTage fixiert warn [Dieses Zusammen als weltumfassende Religionsverkündigung eıner ehrfurchtsvollen
allen des christlichen Datums miıt em sicherlich altorientaliıschen gläubigen Menge ın der monıstischen Aırche der Zukuntft HC
Auferstehungstage 1St auffallend, dal} der Schluß, hler llege Lragen werden soll In ihnlicher Weise werden WIr auf den folgenden
eine Entlehnung VOT, unabweislich ist Wenn aber das Datum Seiten ber dıe moniıstische Anthropologie und Eschatologie be-
der Auferstehung übernommen Ist; dann doch auch gewilß dıe lehrt kınen vollausgeschöpften Irost soll der ALTILLE Mensch 1n

Wer sıch 130111 nochVorstellung von der Auferstehung selber.‘® dem 1nnn des Lebens finden, den diese Religion iıihm eröffnet,
nıcht Monismus bekehrt, erhält ert. as Prädıkat, das eine KRelıgion hne (30tt 3al ohne Unsterblichkeit, eın Hohn auf
Sr allen gläubigen Christen o1bt, da s1e nämlıich nıcht anders alle sıttlıchen Kämpfe und eın Moloch aller sıittliıchen Ideale.
denken können, als WI1IE s1e denken, da dıe Gewohnheit, die Kındliche Schauer tıef 1n der Brust soll 49 empfinden, WEenNnNn CTr
Glaubenssätze Zu denken, bel iıhnen alt sel w1ıe€e dıe ewohn- hört, daf(} beim ode se1ne Seele em Allgeist In der A[-
heıt, überhaupt denken.‘“ S5o komme CS, dal Ssıie beıdes gal materıe wiedergibt. Mıt em Gebet 55  1r meın Gott, gebe ıch
nıcht mehr trennen Öönnen. „Die Glaubenssätze sind törmlich meıne Seele hın, verlaß mıch nıcht; WÖO du wIrst seın und wırken,
miıt ihrem Gehirn verwachsen.‘‘ CS FA Es könnte Ja L1UTL auch da nımm miıch ML soll M seine Seele der Gottheit wieder-
se1ln, daß der Verf. S3 ges ın die dee der Entlehnung sehr VOI> geben, damıt S1E nıcht mehr sel, sondern wıeder aufgenommen
tieft hat, W 1E 1€eSs seın Werk bewelst. Da der erf. ablehnt, werde ın dıe einheıtlıche Kraft, AUus der S1E W „Denn nıcht
sıch allı der päpstlichen Enzyklika 11 eıne Diskussion einzulassen, mehr als deine S5eele ebt sıe drüben, eın Iropfen 1st s1e zurück-
kann 1INan begreifen, un! doch hätte C reichlich AI Gelegen- gegliıtten iın das große W asser,; A4AUS dem das Leben der Zeitlich:
heıt gehabt, als zD seinen kunterbunten Artiıkel ber die Kelıgıi0n Nıekeit schöpft nd schöpft iımmer ın anderen, LIECUECIN Krügen.
(S 3$—142) schrıeb. eshalb unterle[} esr Was über gleichen einander dıe Krüge. Aber sS1e erinnern oft aneınander.
en Syllabus nd die Enzyklika bietet, siınd einıge minderwertige nd das große W asser der Ewigkeit 1st ımmer ın allen KrügenDätze, nd 1: ber katholıschen (GGlauben und Wissenschaft und ber ihnen der unter iıhnen. ottGott 1st die kwıgkeit.
Sagl, kann 11an bel Paulsen, em ST S entlehnt hat, oll- ist das große W asser, AUS dem geschöpft WITr. ın vielen nd
ständiger lesen. abervielen Gefäßen. Und Oott schöpft selbst AUs Gott.““ S0

hat Schaukal 112 seiner „„‚Großmutter“‘ das Wogen nd
Der zweıte Leıl 133-—=202) tührt uns ın das Wallen geschildert, un: schreıbt S! nach (auch der zweıte

Reich der „monıstıschen Kelıg10n“, che alle V ölker der Teil seınes Werkes esteht größten eıl AUS$ /itaten) na 8

Zukunft aufifnehmen wıird Der erf. schıildert S1E als glaubt CD; besıitzt 1n dıesem Glauben ıne Steigerung nd Kr-
gänzung Wiıssens nd ruft Männer und Frauen auf, RSe1INn „relig1öses Fühlen‘‘, Clas dem Menschengeiste wesent- Apostolat dieser Relıgion übernehmen, „befreite Gedankenlıch zukommt, ın sıch aber vollständıg un bestimmt und mmedersteigen ZUuU assen und as HNeEN€E xeıch des eistes Zzu be-

gestaltlos ıst, als ein Fühlen, ıIn dem alle Kelig10nen der gründen; denn dıe Zeıt 1st erfüllt‘“.
Menschheit 1INS sınd, insofern e eben KRelig10nen und Den Schluß bıldet - eın phantastıscher Ausblick auf
nıcht dıiese estimmten KReligionen Sınd. Eıne radıkale ails NCUC monıstische Kırche der /Zukunft, für deren Bau
Reduktion 1Iso als W eiterbildung der kKeligion nach dem Che Grundlinien entwirtt. Streng einheıtliıche un feste
Stand des modernen (zeisteslebens und der modernen oberster undFügung, allemnıger V erfassungsgrundsatz
Lebensanschauung, ıne Reduktion der kelıg1on auf In Freiheit nach innen, Eunheıt Nnac außen, gelstliıche Amts-
bloßes gestaltloses Fühlen nach Aör eINes ITranszendental- handlungen, eine Hu ‚L:aufe un Fırmung, 338 NnEUE

begriffes, ın dem nıchts mehr erfaßt wırd als cdıie Zeıtrechnung, ıne HL Anlage der Kirchen unter Aus-
nuda ratbtıo des Fühlens eINESs Göttlichen, wofür auch, schaltung der Kreuzform, eiıne Kunst, Sonn- und
da dieses Fühlen nıchts mıiıt eınem Wissen ATn DBa hat, Festtage, Predigt und (+ebet Nur cCıe wenıgen starken

Seelen, deren neistes Innere durchflutet ist VOINLl der iL11L-gesagt werden kann „Der (:laube 411 1in (Göttliches‘“‘,
al 3801 Göttlıches nämlıch; VOI11L dem nıemand weıß, wandelbaren Ehrfurcht OT der etzten W eltmacht, be-

1STt Wırr gehen nıer che (sedanken durchemander, dürfen der Predigt und des (;ebetes nıcht. Selbst Cıe
marktschreierische Keklame,dıe, wıederum einer Autoriıtät (G Gerber) entlehnt, dıe der Schrift beigegeben

ZUuU glauben vorgelegt werden. ıst, iindet. Che Ausführungen des Verfassers über dıe „MO-
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nıstische Kırche“ ın „iNnrer durchaus ursprünglıchen KFigen- Auftf (irund dıieser eigenen Art Z arbeıten hat der
AT geradezu verblüffend‘“. S1e Sınd mehr als das Der eıf en Werk KeNETELL, dessen Bedeutung weıt über
Leugner der Prophetie geht dann noch unter dıe Pro- dessen Lıtel hınausgeht. Diese KExkurse verzweigen siıch
pheten un weıssagt: „„Es wırd ine eıt kommen, über Tast alle Mlaterien des Eherechts un: nıcht

bloß deswelcher keın aps mehr dıe (zeister leitet un eın Kreuz kırchlichen, sondern hauptsächlıch uch des
mehr dıe Kırchen KFOANt uch schon dagewesen. weltlıchen, iınsbesondere des gyermanıschen Eherechts.

ONnnn Esser. Außerst interessant sınd hıer vornehmlıch, u  = anderm
schweıgen, dıe Untersuchungen über muntlose und

Mundienehe W1Ee über dıe Bedeutung des Beılagers für
a Hörmann, Die W alther, Proftf. der KECHTE, uası- den Eheschluß. Der Verf nımmt dabe!1 mehrfach
amını Rechtshistorische Untersuchungen ber Affinıtäts- ellung / den Kesultaten, W1E S1E In Freısen, (5C-
wirkungen des Verlöbnisses nach weltlichem und kırchlichem schıichte des kanonischen Kherechts nıedergelegt SIın.d, undRechte (Imped DuUOL honestatis) ; Abt Römisches un:

Lehre der oriıentalischen Kıirche. Inns- werden etzere 1ın mancher beziehung weıtergefördert,byzantiniısches Kecht
mancher Auf Kınzelheıitenbruck, W agner, 1897 53C7/ %. 8 .9) Vik 7,60 ; I1 Abt Beziehung auch wıderlegt.

Hältte Entwicklungsgrundlagen der Lehre der Lateinischen kann hıer nıcht eingegangen werden. Hörmanns Arbeıt
Kirche, Studien vA vorgratianischen Nesponsations- nnd A fAinı-
tätslehre SOWwl1e germanıschen Eheschließungsrechte. Ebd ist c1e Dedeutendste Leıstung, welche ın neuester eıt

auf dem (zebiete des Eherechts geliefert wurde un JEGET,1906 (AAXVIN 661 SA der auf dıesem (‚ebiete weıter arbeıten wıll, kann diıesesKöstler, Dr Jur., Rudolf, Die väterliche Ehebewiliügung.
Eıne kirchenrechtliche Untersuchung auf rechtsvergieichender nıcht anders, als daß A E den yewonnenen Resultaten

Stellung nımmt.Grundlage (ın Stutz, Kirchenr. Abh yr Heft) Stuttgart, Enke
1908 (XXX 184 8 0) Mk 7,50. Köstler o1bt ın dem ersten Abschnıiıtt se1ıner

IIr Hörmann hat sıch als Hauptaufgabe seiner Untersuchungen als Grundlage des kırchlichen Rechts
wıssenschaftlichen Tätigkeıt die Krforschung des katho- 1nNn€e Darstellung der weltlıchen Rechte über CLe väterliche
ischen Eherchts nach der rechtsgeschichtlichen Seıte AaUuS- Khebewilligung, nämlıch des mosaıschen, des römıschen,
erwählt. Ks erschıenen Aaus seiner {leißıgen Keder bısher des germanısch-römiıschen un des germanischen Rechts.

Die Desponsatio ımpuberum, Innsbruck 1891, Quası- Der zweıte Abschnitt stellt das kırchliche Recht dar, W1€E
affınıtät, WEl Bände 1007 un! 19006, dıe triıdentinısche siıch Hıs auf (sratian entwickeltie (Kapıtularıen, uß-
1 rauungsiorm ın rechtshistorischer Beurtelung, (izernowı1tz bücher, Ps.—Isıdor, Benedict Levıta USW.), der drıtte
1904, daneben eine instruktive Abhandlung: ber cd1e Abschnitt hefaßt sıch mıt den Änderungen des egen-
KEntstenungsverhältnıisse des OgeCN. Poenitentiale Pseudo- standes durch die Schule (Parıser Theologenschule,. Bo-
Theodori 1908 uSWw logneser Kanonistenschule, (ratian und SseINEe Anhänger,

Uns interessiert hıer 1LUT dıe Arbeiıt über dıe Quasıi- Magıster KRolandus, Hugucci0 USW.); der vierte nıt den
sıaffınıtät, dl deren Besprechung ich leider seıther durch Bestimmungen In den Dekretaliensammlungen, der fünfte
verschiedene Umstände verhiındert wurde. Die erste A D- und sechste mıt der ILiteratur se1ıt den Dekretahen-
teilung chieser umfangreichen Untersuchung befaßt sıch sammlungen, der sıebente Abschnitt hat ine Auslegung
mıt dem Ehehindernisse, W1E es 1mMm römıschen Recht der trıdentinıschen hıer maßgebenden Bestimmungen. Den
unter Justinian ausgebildet wurde, dann mıt dessen Wei- Schluß bıldet eın zusammentTassender Kückblick über cdıe
terentwickelung ım 1A4 h ] I8l 1n h (byzantını- SEWONNENCH Resultate.
schen) Recht und zuletzt der Umgestaltung, welche 6S erfahren Als Anhang ıst beigegeben eine Auslegung des
hat durch das () €-1)} 25 Kırchenrecht. In kurzen Pactus ÄAÄAlamanorum IT LE Z 3 un Ka V, D Mıt der
Zügen ırd dann noch e1InNn Überblick gegeben über das Auslegung dieser Stellen beschäftigt sıch OQ.pet, /Zum
nach]ustinı1anische eC. 1m Abendlande. Brautkauf nach Altalamannıschem Recht (Sonderausgabe

Dıie Abteilung, erste Hälfte o1bt den Kntwicklungs- AL estgabe der Kıeler J uSt: Fakultät P Hänels
SaNS des Ehehindernisses nach dem Recht der lateinıschen Lünfzıe]ähr. Doktorjubiläum), Kıel und Leipz1g 1LOO 7
Kirche ZUerst werden dıe Grundlagen der kanonıschen Köstler ıst 1n mancher Beziehung anderer Ansıcht als
Begriffe desponsatio und affınıtas 1m romanıschen Kırchen- Öpet un: kommt ZUuU dem kesultat, daß Clas Alamannısche
gvebiet dargelegt ; folgt dann ıne Untersuchung über Kecht ursprünglıch dıe aubehe kannte und sıch Spuren
das Verlöbnisrecht und dıie A{ffinıtätslehre der deutsehen hlıervon auch ın dem Pactus am nachweısen Aassen.
Kirche bıs Ende des Jahrh. In eiıner weıteren ist 388 Schüler Hörmanns, 008281 merkt In allen
später erscheinenden Hälfte soll das (jesamtwerk ZuU111 LTeıilen der Arbeıt, daß CX seinem Lehrer nıcht
Abschluß kommen. dıe Methode, sondern auch ChLe Gründlichkeit W1ISSeN-

Das DIS Jjetzt Vorliegende zeichnet sıch AUS durch schaftliıchen Forschens gelernt hat Kine ganze Anzahl
eine gründlıche DeNutzung der DIS Jetzt bekäannten Quellen VOLL Krgebnissen Hörmanns Iinden durch se1ne Abhandlung
und der seıther erschıenenen ] ıteratur WI1IE durch Selb- hre Bestätigung, ebenso eiINne Anzahl Resultaten 1n
ständigkeıt des Urteils und vornehme UObjektivıtät auch Freisens (seschichte Cles kanonıschen Eherechts. VLiuster-
da, WO tellung andere Ansıchten DE nehmen Wal galtıe  { a) ıst d1ie Darstellung des gyermanısch-römischen und
In der zweıten Abteilung ist der V.erf,, W1€E 36 ın dem germanıschen kKechts. In etzter Beziehung ı1eferte der
Vorwort selbst angibt, über seine eigentliche Aufgabe Verf. eıne verdienstvolle Krgänzung In seiınem Aufsatze
hinausgegangen und macht 1ıne oroße Anzahl dogmen- „Muntgewalt und Khebewilligung 1n ıhrem Verhältnis
geschichtlicher und quellenkritischer KExkurse über Detail- einander ach longobardischem und Iränkıschem Recht“
fragen, dıe jedoch ın den Anmerkungen niedergelegt sınd, (Zeitschrift der Savignystiftung für kKechtsgeschichte 1
während der überstehende ext der Hauptaufgabe g.. 1905, SCIIL Abt IX 76 i In der Abhandlung
wıdmet iıst ıst, W1IE &> mıiıt dem (regenstande V O11 selbst gegeben 1st,
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vıel VO. Frauenraub dıe kKede; dabe!ı verm1sse ich Ngl 1st des Guten ZUuU viel geschehen. uch wurde hıerdurch dıe
1ne Bezugnahme äauft das Verhältnis (Jai4a öffentlicher Darstellung Zu oft unterbrochen nd die Abtolge der Gedanken

verwiıscht. Das Kapıtel ‚„„Das Zie] des Menschen und dıe Pflichtuße und Ehehindernis des raptus, W1Ee ich solches ın CS anzustreben“‘ @5 I H:} hätte Kkurzer un prägnanter gefaßtmeıner (seschichte des Eher 501 {t dargestellt habe werden sollen. Nıchttheologen werden sıch mühsam durch das-
selbe hındurchwınden. An verschiedenen Stellen des WerkesDIie väterliche Khebewilligung wurde in der bisheri-

SC Lıteratur meıstens 1LLUTE nebenbe!l gelegentlich anderer S In I103, 435 163 wırd behauptet, da(} der Kechtspositivismus
Narstellungen behandelt, wWwel selbständıye Arbeıten da alles Recht VO Staate bleıte Dies 1St insotern unrichtig, als

Rechtspositivisten g1bt, die eın posıtıv-göttliches Recht el-über sınd 1n der etzten eıt ın Frankreich erschıenen, kennen nd UTr dem, W dAS-; gewöÖhnlich Naturrecht j81: wırd,K.s Arbeıt iıst dıe erste selbständige Darstellung 1ın Deutsch- en Rechtscharakter streitig machen wollen.
land un ich gyestehe SCIN, daß der erf. SEINE sıch Sn (jraz
tellte Aufgabe 1n erschöpfender mustergiltiger W eise Harıng.  MSl
Öst hat

Würzburg, Freıisen. Berichtigung.
Zu meiınem Bedauern findet sıch In meıliner BesprechungGrupps „Kulturgeschichte des Mıttelalters‘‘ (IL Bd.) dıe Angabe,

Yührich, Max, r Jur utr,, Priester der Gesellschaft Jesu, dıe Werke VO Maurer, Lamprecht nd Franz sejen unbeachtet
Rechtssubjekt und Kirchenrecht, eil Was ist ein geblieben. Tatsächlich sınd s1e mehrmals zıtlert (S 3 > 4O, 1 00,

I117, I2 AI 142, L45; 24);; 388, 422 wI1e iıch mich bel HC-echt? Das W esen des Rechts 1mM subjektiven Sinne, unter- Aur er Durchsicht überzeugt habe Wenn ich VO „Spurensucht Al en verschiedenen FPrivatrechten. Wıen un Le1Dz1g, eines nıcht In absolut wıssenschaftliıcher Methode geschultenWilhelm Braumüller, 1908 (NV H: 25 8°) Dilettanten (soll heißen Dilettantismus)“‘ sprach, soll sıch
Der Verf. beabsıchtigt eiıne eingehende wıssenschaft- diese Ausstellung nıcht auf das Ganze, sondern auf einzelne

lıche Untersuchung über das W esen der Juristischen Per- Teile bezıehen, w1ıe iıch amnl Schlusse ausdrücklich hervorgehoben
sÖönlıchkeit. Beı den V orarbeiten für dieses Thema tellte

habe Wie mMır der Verfasser mıitteilt, hat e unechte Legendenmıt vollem Bewußtsein verwertet als Spiegelbild der eıtsıch cre Notwendigkeit heraus, Vvorerst da: Wesen des iıhrer Entstehung herrschenden Sıtten nd Anschauungen. Wenn
iıch uch die Art dieser Verwertung nıcht immer als kritischeRechtes YAÄRı bestimmen. Das Resultat der darauf bezüg- bezeichnen kann, halte ich doch das Werk als (3anzes fürlıchen Studıen hat C. ın vorliegender chrıift nıedergelegt,

dıe als eıl eines größeren Werkes sıch darstellt und
eine sehr tüchtige, gründlıche Arbeıt.

ünster Wder theologischen Fakultät ın Innsbruck An 50 Jährigen Schrn1dhn  e E TT Subıläum iıhres Bestandes gyewıdmet ist Kın abschlie-
Bendes Urteil ist erst nach Vollendung des SdahızZ erkes K1ein?ré i[itteilungeximöglıch. Immerhin aber können folgende Krgebnisse Von der anerkannt vorzüglichen Bıbliographie des LOverzeichnet werden : Objekt der Justikia cComMulalıva ist logischen Jahresberichtes“ (Herausgeber rof. B Krügerdıe tür ıne Person bestimmte Sache S 08) Hergestellt und Prof. Dr. Köhler iın Giessen, erl [0)8 M Heinsius ACIE-
wırd diese Zweckbestimmung durch den göttlıchen Wıllen. folger in Leipzlg) erscheint VOMM diesjährıSCH; dıe Literatur on
Aus dıiıesem Bestimmungsverhältnis entspringt der ANspruch 1907 behandelnden Band ab außer der .Sonderausgabe der SC-samiten Bibliographie (etwa 6—7 Je fünf Bogen starke Lieferun-(Kecht ım subjektiven Sinne), aber auch Cd1ie entsprechende SCH A JE Mark) auch eıne Sonderausgabe der BıbliographiePflicht. KRecht (im sub] S und Pflicht sınd demnach der kırchengeschichtlichen Literatur Zu Pr 3,80Zwillinge, dıe gleichzeıltig AaUS derselben Zweckbestimmung Eine (FÜ interpretum W ar VON jeher dıe Stelle belhervorgehen. Aadurch erledigt sıch die Frage nach der Irenäus dr Aaer. L11 3y ” hanc ENUM ecclesiam PropterPriorität Recht un FPiliıcht (S 78 {f.) Der Verf potiorem princıpalitatem NECE est CONVENLILTE ecclesiam,hoc est, ECOS quL Sunt undique fideles, un SEMDET aAb his, quıweıst nun dıe Anwendbarkeit seıner Begriffsbestimmung S:  S&  unt undique, CONSErvata est C C est aAb ApnOoSstolis, traditio.“aut einzelne Privatrechte (Figentum, Servıtut, Horderungs- (3 Morin bespricht ın der Rev Bened. AAV  » y453 3ZO enTeCHE Pfandrecht USW.) nach. Die Definition des Kigen- ıhm I1 einem französischen Korrespondenten In Petersburg DE“tumsrechtes lautet auf Grund dıieser T’heorie (S ö1} machten Vorschlag, das zweıte qu Sunt undique eınen Schreib-tehler anzusehen, un 1sSt nıcht abgeneıgt, daraurt einzugehen.„Das Kıgentumsrecht: lst Clıe durch den gÖöttlıchen Wıllen Die trefflichen Gründe, dıe dafür vorbringt, lassen sıch urzhervorgebrachte Zweckbestimmung einer körperhchen S zusammentfassen : Die vielen Ausleger, welche sıch bısherac. für 1ne bestimmte Person, vermöge welcher sodann ınter Auf bietung allen Scharfsinnes Al der Stelle versucht haben,diese Sache [(0)81 LLEMANdem Aus jener Lage gebracht haben nıchts Befriedigendes herausgebracht. Sämtliche on ıhnen
werden darf, ın welcher S1Ee der geNnannten Person STETS vorgelegte Erklärungen gehen auf Stelzen, keine 1St unt ıhnen,die nıcht gekünstelt WAare un!| wirklich befriedigte. Nach enbequemen, {reıen Verfügung steht!““ Auch mıt den vielen vergeblichen Versuchen dart als ausgeschlossen gelten,IICHETER Rechtstheorien ( Anerkennungstheorie Bıerlings, dalß Beibehaltung des zweıten qut Sunt undique jemals eine
/Zwecktheorie I1herings 185 a.) sıch der Autor 1n g_ annehmbare Erklärung- gefunden werde ; beseitigt INan aber,
schickter Weise auseiınander. Am nÄächsten steht ıhm ist alle Schwierigkeit gehoben. Die Annahme, daß in derWiederholung des qu Sunt undique In alter Schreibfehler VOT-erings System. Allerdings sınd auch hıer noch SC- liege, hat eine Stütze All der Tasrache, daß ähnliıche Fehlerwaltige Abgründe ZU überbrücken. Kührichs 1 heorıe auch SONST 1n dem überlieferten ext der alten Irenäus-
ıst gelstreich und hat den V orteıl, daß S1e, ohne den Übersetzung vorkommen. Morin hat sıch dıe Mühe gegeben, ıne
Boden der christliıchen Moralphilosophie verlassen, das Reıihe solcher Fehler zusammenzustellen, die, wıe er Sagt, ohne
Brauc  are den modernen Rechtstheorien 1n sıch

Mühe noch vergrößert werden könnte. Es sınd durchweg SINN-
lose Wiederholungen [9)8! Worten, die kurz vorher riıchtigeraufnımmt und sıch dıenstbar macht Freilich, ob adurch Stelle stehen. Das äßt en gegründeten Verdacht auf kommen,schon dıe Gegner SEWONNEN werden, bleıibt abzuwarten. da[(} uch an der obigen Stelle das zweıte qu? Sun(t. undiquedıeser CGontrebande gehöre. Es leiben nach Streichung derWir sehen mıt Interesse der Fortsetzung des Werkes ent- verdächtigen Worte noch dıe beiden W örıchen „ CO MS die
eıne Erklärung verlangen. Der Petersburger Korrespondent hatDer Zweck des Buches verlangte häufig die Anführung sıe nıcht verstanden, wı1ıe man Aaus seinem unannehmbaren V.Or-Zitaten. och ZeN. dıeselben aut mehrere Seıten sıch erstrecken, schlage, S1C durch „ nraefuerunt“ ZUuU erganzen, deutlich sıeht
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Morın weist autf das lIateinısche Glossarıum renäus beiı Gründen, da{(} der Herr ATl L5 N1isan, AT Osterfesttage, gekreuzigt
worden sSe1 (S 220-—9240) Daß der Hoherat das IUS gladirMigne Sr 7 3 hın, W: „deinde“, „postea“ als Synonyma WerOl ”  ab his“ angegeben werden, unterlälßt aber, dıe Stelle des damals besessen habe, hält GE für siıcher (S 240 —245 )

JTextes auf welche S71 durch das Glossarıum Veli- für en Unterricht iın Kırche nd Schule eINeEe KULZe: sachlıche
wıiesen wurde, ohl deshalb, we1l DE dıe Stelle nıcht tand I )as Schilderung des Leidens Christi wünscht, greıfe VAR! dem Büchlein
Glossariıum hat nämlıch ort eınen Druckfehler: @6S 1St 165 STA: des T’heologieprofessors erzbıischöfl. Semiminar 7U Sarajevo.

ıe Stelle, aut welche verwıesen werden sollte63 ZU lesen. »V W estphalen, R., {r Med.; Die Wahrheit überund Al welcher das „CAO 18  66 eın zweıtes Mal be1 renäus VOIL- ine Lourdesheilung. er Fall Rouchel. Metz, Lothringerkommt, 1st 11 32, (ed Harvey I8 373 Der SIinn 1sSt 1m Glos- Druckanstalt, 1909 (59 8°) 0,60.« Eıner der berühm-Ssarınm rıchtig angegeben. Mıt „ LO his“ at näiämlıch der ber-
SELZEeTr des Irenäus das griechısche (LIT) TOUTAOYV wiedergegeben, teren Fälle ON Lourdesheilungen AUS etzter LZeit; der bel aller

I1 J)as Tatsächlichkeit doch nıcht ı1ntier dıe kırchlich bestätigten Fällehat also, W1Ee auch SONST vielfach, > sklavısch übersetzt. aufgenommen worden 1St, wırd 1er O1 einem Medizıiner GEDEN-(1ITO 1St ın dıeser Verbindung 1m zeıtlichen Sinne ZUuU verstehen, ber dem Münchener Monistenbund verite1idigt. Durch Abdruckda{(l (HITT TOUTAMV sovıel he1ilit als 33 V OI da R6  an seitden?, der ärztlıchen Zeugnisse nd Laı:enprotokolle wırd unwiıderleglıich: ;danmach „Bachher (deincens, deinde, POSTEA, 1bhinc) Die
fraglıche Stelle TE also 7U übersetzen : „ Miıt dieser Kırche dargetan, dal} Frau DIS P Stunden VO iıhrer Heılung AIn

1905 iNre gräßlichen unden (Perforationen A (aumenmu (} wegen ıhres höheren Vorranges jede Kırche übereinstiımmen, un: 1n der rechten Wange infolge Lupus In Verbindung mMmı1tdas iSst, alle Gläubigen ringsumher, 1n welcher se1ıtdem Immer ter  er Lues) noch hatte, während ach dieser kurzen Zeıt sıchdıe 4 den Aposteln stammende Tradition ewahrt worden 1SE:  CC dıe Löcher geschlossen zeigten nd eiıne fast vollständıge He1-Das seıtdem  <o weılst UuNSCZWUNSCH zurück auf dıe vorher
erwähnte Gründung der Öömischen Kırche durch dıe beiden glor- lung eingetreten W Ar Nur AA da meiınt, eın vernünftiger Laı1ıe

könne eın Loch 1n eıner Wange konstatıeren, kann den Falreichen Apostel Petrus und Paulus. |)as scheıint 11 riıchtiger leugnen. ‚„‚Man braucht aber keın Schneıider Z SENN, In ZuU
ZzZu se1n, als mıt Morin proleptisch auf das folgende ‚„„Aposteln“” sehen, Adall eın Kock Löcher Har Sagtl Dr Tenneson-Parıs, der
A bezıiehen. Dörhalt, berühmte Dermatologe, Fall Rouchel. Buchhaolz.

» Bıblıa Jest Ksieg1 Swiete Starego owego es In seiıner beı Übernahme des Rektorates (IS Novmeni£u przektadzie polskim x Jakoba u] Przek}ad 1907) handelte Prof. IIr Ulrich Lampert ber » Die recht-polskı poprawıl NOWVY IM komentarzem Opatrzyi Francıszek
Albin Symon. Mikoiow-Warszawa, Karol Miarka, 1909 (& &Ya Stellung der andeskirche in den schweizerischen
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Kantonen.« (Freiburg Schweilz, St Paulus - Druckerei,1, Die polnısche Bıbelübersetzung des 1908, 60 208 8°) Zunächst wırd der allgemeıne Begriff derJesulten Jak Wujek 1597 erschıen zuerst 1595 und 1599 Landeskirche 1ın seiner geschichtlichen W andlung der Refor-ın Krakau (s ber S1e S Zwolskı, {Je Bibliis Polonicıs, Posna- matıon D1S f seiner modern-rechtsstaatlichen Fassung SX DILV1-12€ 1904, 70 — 84) S1e 1st bısher ungefähr zwanzıgzmal NCU

aufgelegt worden. Wegen mancher heute unverständliıchen A1S- legierte Korporation des öffentlıchen Rechtes) dargelegt und dann
gezelgt; Ww1e dıe einzelnen Kantone, denen dıe Bundesverfassungdrücke und Redewendungen nd der veralteten Rechtschreibung darın Freıiheit Läßt, iıhre kırchenhoheitlichen Ansprüche und Le1-

W ar ine en Bedürfinissen uns Tage entsprechende Revısıon SLUNSCNH Al dıe Kırche normiert nhaben. Da zeıgt 15 erıf. eineeın oft geäußerter Wunsch der atholiken polnıscher Zunge. bunte Skala, angefangen VOIN Luzerner Staatskırchentum, dasEıne solche hat uf Drängen des Lemberger Erzbischofs
Joseph Bılczewskı der >8  Jetzt ın Rom weılende frühere Metropolit och nıt beiden Füßen 1 Polizeistaat des 18 Jahrh. steckt, bıs

hinauf u der noblen Selbstbeschränkung, W1E S16 eLIwa Freiburg1ın St Petersburg, Erzbischot Franz Albın Symon unfe‘  AI nd Tessin sıch auferlegen. Besonders ım letzten Staate 1st dıeDie einfache, kernige, salbungsvolle SPrache: der Wujekschen /ahl der IX MAXEAaE ZUQUNSIEN kırchlicher Aktionsfreıiheit auf eınAusgabe ist möglichst beibehalten, veraltete Ausdrücke und Miniımum reduzilert. Eigentümlich erührt dıe Wıllkür, mıt dersprachwıdrige Konstruktionen siınd verändert, Unklarheıiten beseltigt,
für viele Bezeichnungen dem Gebiete der Religi0n, (ze- eInNıgE Kantone ın ıhrer Begeisterung für den Altkatholizısmus

Neben ‚‚.Chrıstkatholischen‘“‘ Miniaturformationen dıe Anerkennung alsschichte nd Natur 161 W ortbiıldungen eingeführt.
Der privilegierte Korporationen gewährten, die s1E en großen römisch-em polnischen 1St der lateinısche Text wıedergegeben. katholischen Kultgemeimnden ihres Territoriums ın der engherzig-nhalt der Bücher 1sSt ın Abschnıitte mıt besonderen Überschritten STE Weise VErSagCN, Basel-Stadt, Schaffhausen, ZÜrich.gegliedert und AL Rande neben em polnischen AT urz

sıignlert. Um dıe Gefahr der Textzerstückelung u meıden, sınd Jeder, der h für das heute aktuelle IThema Kirche nd
dıe Verse tortlaufend gedruckt un: mnıt Zahlen versehen. Die Staat mnteressiert, wird em Verf. Dank wI1ssen, dal} f seine

übersichtlichen Ausführungen durch den ruck zugänglich g SaKrläuterungen ın en Anmerkungen, dıe sıch em Inhalte C111- macht hat Karl Böckenhoff.sprechend ber jede Seıte hinwegziehen, sınd Aaußerst reichhaltig
nd belehrend. Das Bibelwerk erscheımnt in Heften JS I7 der »Mulert, Hermann, Friedrich Schleiermachers Weih
in 4 Bänden Je 750 eb Verleger ist Karl Mıarka nachtsfeier. Krıitische Ausgabe nıt Einleitung und Kegıister.
iın Nıkolai (Ober-Schlesien). Das Werk so1l eiınen Marksteıin ın ‚ Philos. Bibl L17 Leipzig, Dürr, 1908 (XXALV 76 ]

80der Geschichte der kath.-polnischen Bıbelübersetzung bezeichnen DE Der durch se1ıne Veröffentlichung der philoso-
un! em Bıbelstudium unte: en Polen HeHe Anregung nd För- phischen Klassıker rühmlıchst bekannte Verlag beschenkt inı
derung geben. Auffallend ist, dalß das „Imprimatur“ des D1ö- vorliegenden Werke nıt einer sorgfältigen kritiıschen Ausgabe
zesanbischofs fehlt der ‚, Weihnachtsfieijer“ Schleiermachers, des einzıgen Dialoges,

den dieser Denker selbst publızıert hat. Der Dialog 1st 702a»Hagen, Martın, I Passionsbilder. Betrachtungen hohem Interesse, weıl dıe 1n seinem drıtten Teıle auftretendenüber das Leiden Jesu Christı. Freiburg, Herder: 1909 ( ‘9 162
8°) 1,60; geb X In 3 3 Skıizzen wırd dıe Leidens- vier Redner klemente vertreiten, dıe tür Schleiermachers heo-

logıie ZUT eıt der Abfassung des Dialogs Wichtigkeit WAarengeschichte des Herrn dem betrachtenden Geiste vorgeführt. Jeder L Eıne trefflich orıentierende Eınleitung, eine 5SOrs-Betrachtung ist der entsprechende Evangelientext vorgedruckt. fältige textkritische Vergleichung mMı1t der zweıten Ausgabe derDie Keihenfolge un Gliederung der Gedanken ist ]ar und über-
sıchtlich, dıe Sprache edel nd gemeinverständlich. Etwas Außer- Schrift un 1n Kegıster erleichtern dıe Verwertung des

gewöhnliches ıll der erf. nach em Oorwort nıcht bıeten. geschmackvol! AausgeSstalieicn Bändchens,.
»Liensberger, J05S% Religionslehrer, m eiligen andDer Fastenprediger findet hıer eın bequemes Hılftsmuittel Z Vor-

Pilgerbriefe, der Jugend gewıdmet. Q Aufi Freiburg 15 B 9bereitung auf seıne Vorträge. MHerder, 1908 (124 5 ( 0 Kın schönes Büchlein,»Springer, Emil, ] Das Leiden flnseres göttlıchen eın wahres Kinderbüchlein ! Der VE gewiıl) eın berufsfreudiger
Heilandes. Paderborn, Bonifacius-Druckerei, 909 (VUII, 246 atechet und großer Kinderfreund, g1Dt darın iıne Beschreibung
k 8°) P Recht anschaulıch und möglıchst wahrheits- seiner Pılgerreise ach Jerusalem für dıe Kıinder. Dem kindlichen
getreu ach der h. Schrift und den NECUEC  IN  I Kxegeten die Passion Verständnis G1 anpassend, lehrhaft, ber anschaulich nd leben-
des Gottmenschen Zzu schildern, ist der Lweck des Büchleins. dıg weıl SE dıe KEindrücke der hl Stätten wıiederzugeben nd das
Moralische und aszetische Erwägungen werden angedeutet, kındliche (zemüt entsprechend NZULFEHCN. An jedem (Irte werden
kontroversen Frragen wiırd möglichst AaUusS em Wege SCHANSCH, dıe religiösen Kenntnisse der Kınder uSs der Bıblıschen Geschichte,
Nur ıIn der Bestimmung des JTodestages schlie[(t der erf. SIC Desonders dem Leben Jesu nd Marı aufgefrischt und mi1t
den Harmonisten Al nd befürwortet m1t en gewöÖhnlichen Stoff, LZügen der Geschichte nd dem Leben: der
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Heılıgen bereıichert. Da der Gang der Beschreibung unbemerkt Tıllmann, PE Das Selbstbewußtsein Jesu als Beweils seıner
dem chronologischen Faden der Geschichte Jesu {olgt, 1st für die Gottheit (4MeOl. u I1909, Z OS 1199kındlıche Auffassung se  il  T wıillkommen. Die sprachliche Seite CJANFEL. Het hıstorisch getulgn1s aangaande de OPSLanN-des Büchleins, ehrhaft nd doch zugleich unterhaltend, belebt dıng al Jezus Christus CT heöl. Tdschr. 1909 bL 61“ 78):durch viele schöne Reime un DULC Abbildungen, verdient be- Eaberty, St.. St Peter’s speech In ACTS E E AZ2 (ExpoS.: 1909sondere Anerkennung. Zu Geschenkzwecken für Kinder
D1s I Lebensjahr 1sSt das Buch sehr Z empfehlen. McGiffert, Was Jesus Paul the ftounder of Christianity ?Buchholz (Amer. Journ. of Theol 1909, — 20}

Tillmann. Fr  y Die Wiıederkunft Christi nach en Paulinischen
Briefen.PEn  Bücher und Ze1tschr1ftenschau 5 |Bıbl Studien AÄLV, u 2} Freiburg, Herder, 1909(VHT. 205 07 M 5,60Biblische Theologie. GOÖTtTSSECH: Zur UÜberlieferungsgesch. KRömerbrietes CL

(Ggrandes Questions bıblıques. Que PENSCI de Ia Bıble Wi1ss. I7 1480(2° He Maclaren; Al St Paul’s epistle the Romans. London,Parıs; Nourry, 1908 (312 16:) Hodder &N Stoughton, 1909 (416 8°) TEE,Bexy, ] He (G0d o{ Israel ( Westminster Rev., 1909 16-29). SEISENDETSHET. brklärung des Briefes Al die HebräerMercer, E  9 Is the (Jld Test sunltable basıs tor moral 1N- Studium Als Lehrbuch erf£.struction » (Hibbert Journ, 1909 4093a allgemeıines Verständnıis:
SCHUIZ, A Zur Berechtigung der Quellenkritik CEheol. L: Regensburg, Manz, 909  > 116 75 8°)

2’ 136 —138) KrauD, O Die Schonung und W ein in der Apk A
NLA UÜber dıe : SıntfAlut (Monatsbl. kath KelL e Unterr. nCULEST Wiss. 1909, ö1—0809).Kellner, Tradition, geschichtliche Bearbeitung Legende1909, 9_16a 2) —4
Va teton: P Nog CGS Jozua Z TE CLheol. S5tudıen alters.

In der Behandlung der Chronologie des apostolischen Zeit-
1909 I1 — 10) Petrus in Rom?

Zugleich Antwort aut dıe FraDe‘ Wıe lange W dl

Barmes; 150 TI’he Davıd of the book of Samuel and the Eine lıterar-histor. Studie. Meınen Kritikern
Davıd of the book of Chronicles (Expos. 1909 A0 59 gewıdmet. Bonn, Hanstein, 1909 (56 6°} M

W eiß; B E Has Neue Testament In Luthers Übersetzung nachCondamın, A La M1ss1ıOnN surnaturelle des prophetes d’Israel dem Grundtexte berichtigt U verbessert. JT aschenausg.(Etudes 1909 Yn Parallel- 88 Belegstellen.Whitehouse, C 9 Isaıah. V.ol | Century Bible]. Pn 303 0} Le1ipzi1g, Hınrichs, 1909 CIV,
don, Jack, 1909,(3586 12 V3

Murıllo, La Santa Sede e] lıbro de sSa1as (Razon fe PoXgel, kın LICUECS Fragment eines nichtkanonischen Evan-
F909 feDr. I41—151) geliums AUS UOsxyrrhynchos (Theol. (1 1 9009, 2! 139-14

KOöHTer, L) Beobachtungen aM hebr Deeleman, M., De apocriefe briefwisseling tusschenoricch. Text FEr Paulus G1E de Corinthiers (EheoL Studien 19009 37:266)E 9 CL alttest. 155 I19009, — NeStL1e: B Das hebr. Prähix 425 A alttest. Wiss 1909,1 mM D h Biıblische Volksbücher. Heftt Die FPsalmen 40 S07(I I1 I5 übers. un kurtz erklärt. Fulda, Aktiendruckerei,
1909 208 8°) M  IC Alttestamentliches Eusebius (Ebd c7—63
[11 Cky, Das Koheleträtsel alttest. WiI1ss. 1909, EeETOYy, E Hıstoire d’Haıkar le Sag«c d’apres les manuscrits arab

63 — O) 3637 CT 36  e  6 de Darıs (avec itraduction francaıse) (Kev de
L’Orient chret 1906 367—388).Winstedt,; o! OoOme Unpublished Sahidıic Fragments otf the
Q HS Notes 0738! SOMNMC Samaritan Inscriptions(JId Test. (Journ of Theol Stud 1909 Jamı 255 O04Nestle, [ Einführung ın das oriechische Neue Testament. 545 (Proceed. of the Soc of Bıbl. Archeaol. 1908 264 —291).

umgearb. Aufl Mit HsssVaf Göttingen, Vandenhoeck LewkowiıitzZ; Judentum mmoderne Weltanschauung. Frank-«
NX Ruprecht, 1900 9 298 ST 8° M 4,60 furt M.; Kauffmann; 1909 (VIL, 148 8°}
Dobschütz, W ann las Victor Capua se1In Neues Lest.? Wınstedt, O! Coptic Saınts and Sinners, Abraham

(cont.) (Proceed. of the Soc of Bıbl Archeaol. 1908 276Z NECUTESL. Wiıss. 1909, I) 9_ —263HMuby, 1 Le Grec du Nouv Lest. d’apres les AUX recents
(Etudes 1909 249 —262). BOovd, O 9 Jewısh parties in the th century Chr (Prince-

Ross, John, Evsoystodaı in the New est (Expos. L909
ion Theol. Rev L909 20 SIN

A ADtOoWwItZer, Das Schriftwort in der rabbınıschen Lıteratur
Waılson, Ekmphasıs ın the New est. Journ ot Yheöl (Sıtzungsber. kad 1S55. ıIn Wiıen, Phil.-hiıst. KI.;

155 B  r Wiıen, Hölder).Stud 1909 Jani, 255—266HOw.orfhe The (Canon / of the Bible among. the Later Historische Lheologie.Reformers (Ebd D 153—232). 88l I] (ibum ErE DPFOMISCHUM LAaAmen LNNOLLUMNeeser; La duree du mıinıstere de Jesus (Rev de TITheol Francıisc.
ei de Philos. 1908 327 —366). S

906 472 kath T’heol. 1909;,
Dennev. F Jesus estimate of John the Baptiste (Expos. 190960 —7 Harnack, A Der Klemensbrief. Ekine Studıe Ur Bestimmg.37 TIhe brethren of the Lord

des Charakters des altesten Heıdenchristentums. |AusMayor, second thoughts (Ebd „Sitzungsber. preuß. kad NVaSS. Berlın, Reimers,18—30). 1909 (S 5—63 Lex: S3 MBü ChFer, A St Matthew VI 16 and other alhıed Passages GrTregörYy, Ihe Reading of Scrıpture In the Church In the(Journ of Theol. Stud 1909 Jamı; 266 —270).Bacon, W.,, Prof. Harnack O11 the Lucan Narrative (Amer.
second Century (Amer Journ. of 1Iheol 1909, 36-91)

Journ. of Theol 1909, 1
au n C G Monumenta eucharıstica CF liturgica vetustissın:a.

Florileg. patrıst. VIT] Bonn, Hanstein, 1909 (IV. L7Maclaren; A! The gospel Au G to St Luke Chapt SV 8°) M 2,40.London, Hodder Stoughton, 1909 (408 8()) Augustinli, SAanctı Aurelıt, ep1scopI, de Clvıtate Dei Liıbrı DAPaffrath! X  9 Ist ın Luk eın Irrtum enthalten » (Theol. ertium recCogNOVvIt Vol
O9, Z 119-—128). Lıb LAX

GAaTtt: Christus gedıfıcator comparıson between John 1L, Leipzig, Teubner, 1906 (XXAXIV, 599 8
I an Zechariah N I3 (Expos. 1909 748 Ba

Sedläcek., E Neue Pıilatusakten. Besprochen übers.
„Sıtzungsber. böhm. Gesellsch. an  C6Spıitta; FE Die Hırtengleichnisse des vierten kvang. (Z 1908 IO Lex. 5 0, Pr'ag,\ o  8  Rıyn

TEHTE: Wis 1909, I 69—80). Jaskowski, PE Die Kırchengeschichte des Eusebius von Cae-Boehmer, Jul,, Der relig1ionsgeschichtliche Rahmen des Reıiches aTrca nd der Primat (Rev. intern. de Theol 1909 104-110).Gottes. Leipzig, Dieterich, 1909 (VI; 215 80
W ünkhaus, W Der Humor Jesu. Heidelberg, Ev Verlag, TenkınS; Gla Note Reading ın kusebius’s Kectestiastical

1909 (D17 05 DA History Z (Journ of Iheol Stud 1909 Ta 277-279):Hellmann; Ps.-Cyprianus de XII abusiıvıs saeculı.
S1C l\ n b E { Fragmente der Homilien des Cyrill lex

Für dıe Bücher- nd Zum Lukasevangelium. [ Texte U Unters. > } Keip-Kaplan Schuler-Berlin.
Zeitschriftenschau Wirk'; mi-t Herr

Z1g, Hınrıichs, 1909 LV 108 or 6° 3,50.
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Manuccı, O La topografia cristiana dı OsSsma Indicopleuste DNoumergue, B Galvin, ABBi epigone of the miıiddle apC> OL 4A10l

insegnamento teolog1co nella Scuola Antiochena (Rıv d inıtliator of modern times ? (Princeton Theolog. Rev 1909
SC eol 1909, 1, 2040 5$2—104).

W.e1ss8, N 9 Calvın, Servet; GurHlaume de Irie eit le trıbunal de(BabOt; B! Documenta ad orıgınes ınonophysıtarum Ilu-
Jextus.strandas ed | Corp SCrmpt. chr. orient. Script SYy. 1enne (Ebd 87— 405)

I1 Ser. 371 Paris, Poussielgue, 1907 (355 8°) Sodeur, G., Johann GCalvın. | Aus Natur Geisteswelt ZA TE
Nau, B Notes SUur diverses homelies pseud-epigraphiques Le1pz1g, T eubner, L909 IO! Sa

SUT les OCu attrıbuees 4} Eusebe d’Alexandrıe SUT FSCHAaCkeELN Herzog Albrecht Preußen als angeblich be-
838 NOUVCAU manuscriıt de Ia chaıne ‚„CONIrxa Sever1anos*‘ deutender geistlicher Liederdichter der Reformationszeit.
(Rev de ’Orijent chret 1908 406 —435) |Aus: ‚ ANDFEUD: Monatsschr.

Iraduction de 1a chronıque Syriaque n  9 O  v  A Dal (D 10+—62 8°) 0,60 Königsberg, Bever, 1909

Spıtta, B, Die Bekenntnisschriften des Herzogs Albrecht I85 Beatitude Mgr KRahmanı, patrıarche des Syriens catholiques
Preußen (Arch Ret.-Gesch 1909, L S Da |suite (Ebd 436—443)

Grebauft, D Vıe de Barsoma le Syrıen (texte ethıiopıen eit Lr Aa- Dedieu, Monta1igne eit le cardınal Sadolet (Bull. de lıtt. eccl
duction francaise) (Ebd Z Z AS) 1 909, ö—22)

Gallaey, K Les orı1g1nes de 1a vIıe monastique dans le christia- Neville, (anısius and the Germ Coumef-Rcfor-
nısme (Etudes Francısc. 1909 30 — matıon (English Hist Rev 1909 15—4

Guver, S Die byzantınıschen Klöster 1m iatmos—Gebirge be1 V  r arl Borromeo nd seine Metropole 1 Jahre 1551 (Z
Milet (Klıo I1 909, 1, 134—137) Schwe!1i1z. C 08 31:—137)

Vaıilhe, S S Juifs i Ia prise de Jerusalem C111 614 (Ekchos Kamshoff, O ur Geschichte der Kapuzıner In Böhmen (Mitt.
d’Or. 1909 15:—17) Gesch Deutschen Böhmen 1908 47—253)

Voıgt, G’ Brun VO Querfurt N seiıne Leıt. Halle S Schaedel, E< (Gsustav Adolt VO chweden ın München 1632
Hendel, 1909 (42 Lex 6} I Maı) (Forschgn. Gesch Bayerns 1905 121—126).

KODEeXt: ( Abelard createur de 1a Methode de la Theologie Griselle, B Avant 1 apres la revocatıon de V’edit de Nantes
scolastique (Echos dr 1909 60—83). (Bull de la SoCc de l’hist. du Protest. aD 908 8Ö-91I

Eubel; C $ Bulları, Franciscanı epıtome S1VeEe bullarum ın 264 —270; UDE e O SS 1—0562).
eiusdem bulları) prioribus tom1s relatarum, addıto CHArauxs Bourdaloue CEt Francısc. 19058, AFx: 255
supplemento In qUO gravıssıma ıllorum volu- —1267 452—500)

Fenelon (Ebd } Yra 2 274—286 ; 406 =419)mınum diplomata verbotenus reCCPIA iuUum nonnulla In
e1s desıderantur documenta inserta. Apud C'laras Aquas., NIiCHard: P Urigines de Bl Nonciature Cn France CEREV des
Leı1ipzıg, Harrassowitz, 1908 r 349 S M 25 ues hıst. 1909 ÖS 41

KENRE, B L’indulgence de 1a Portioncule Sß la crıt1que inoderne Göller, i Zur Geschichte des päpstlıchen Sekretarıats. / Aus
( Francisc. 1908 37—370) „Quellen Forsch il ıtalıen. Archıiıven Bibliotheken“‘].

Gordon, H- The personalıty of Clare of Assısı (Uxf. nd Rom, Loescher O.) 1908 (7 SE ö7) 0,40
Gambridge Rev 1908, ) > 23—43 Hıltebrandt, P Preußen Ul. die römische Kurıle 111 der

CasDar, E ur äiltesten Geschichte Montecassıno Arch Hälfte des 17 Jahrh. |Dass. ] Ebd 1908 (43 8U)
V 1,60Gesellsch. altere deutsche Gesch 1909, I 195-207).

Matrod, HS Le vOVaSC de Frere Guillaume de Rubrouck (en Bourlon, BA Assemblees du clerge eit le Jansenisme. Parıs,Tartarıe) 1253 Cal A Etudes Erancıisc. 1908, XA1X, 724 ; Bloud el Cie 1909 (383 8 ')
55 Aa 349—367 ; 625—639; G  ‚9 142—156'; Systematfische Theologie.D DAR —  Sn 489 — 508

Summerfeldt: 3Ea Pasquuill auf Mißbräuche AInl ofe A ID A V3 5>ystem der Philosophiıe 1m Grundrıiß. VL Bd
Könıg Wenzels und der Kurie (Urbans VI) 1379 (Miıtt Grundriß der eth. Prinzipienlehre. Sachsa, H Haacke; 1909

Gesch Deutschen Böhmen 1908 219—229): (IX%; 217 Lex 8°) ;
KrOgeT; O Die Weltanschauung des absoluten Idealısmus. kın5a erland: V. kın Beitrag ZUrL Lebens- nd Leidensge- Beıtrag ZULC Erkenntnis der W esensemheit der Weltschichte des preußischen Dominıkaners Johann Falkenberg 1909 (79 83°).1410-——1424:) (Altpreuß,. Monatsschr. I1909, 49—57).:

SCchMmı1dt, \ Zur Leidensgeschichte der Cisterzienser ın en Ebbinghaus, Hı Abrıß der Psvchologie. Aufl Leipzig‘,
Hussitenkriegen (CGisterzienserchronik 1908 Da 1354 Veit Go.; 1909 (204 112 LS Fıg Sn 8°)

EZOR*IYVS. 205 — 208). Stössner, A $ Lehrbuch der pädagogıschen Psychollo)g‘ie. Auf
Denet,; M., Jeanne d’Arc Tours, Vliame l fils, 1909 (368 8°) Grundlage der physiologisch-experimentellen Psychologie be-
Nimal, R Les Beguinages, Nıvelles, Lanneau et Despret, arb Leıipzıg, Klınkhardt, 1909 3, 20 Sr 8°) 3,40

1908 (126 8°) Fr Moiısant, :, Salınt Ihomas psychologue (Etudes 1908 7862
HRYOde Chefdebien, L/’origine des Begumages (Rev Aug 1909 KOUTte; K L’intellectualisme de saınt Thomas 19095307

Orden, W.; Prinzipien für eıne Darsteliung der kırchlichen
Unionsbestrebungen im Miıttelalter (Hıst 1909 77-304) P  Mathews, D pOSItIv Method tor Al evangelical TIheology

Kvälaäla; TE I1 homas Campanella, Reformer ausgehenden mer Journ. of Theol 1909, 7 era
Renaissance. [ Neue Studien Gesch TITheol Aırche. Wriıght, W., he Problem of natural evil and 1ts solution by

St. ] Berlin, TIrowitzsch B Sohn, 1909 CAVL, 154 ST Christianity (Ebd 47—58)
8° y,20., Durkheıim, B kxamen Ccrıt1que des systemes Classıques SUur

les origınes de la pensee religieuse (Rev phıl, 1909 1-26)Dominique, 10 XÄimenes createur du mMOuUuvement theolog1que Smith, B‚ Ihe modern-positive Movement ın T’heologyespagno. (Et Francisc. 1908, AIX  9 449 —459 ; D 640 (Amer. Journ. of Theol 1909, I * P amgn—650; X  > 41—5$4
PZU1lS, R Die Altesten Ablässe für Almosen und Kırchen- LeEuba, H. The Psychological Nature of Relıgion (Ebd

besuch CZ kath Theol 1909, 1—41) D 7 —05
Michäael;, Ist die Elisabeth VOIN Marburg vertrieben worden ? Hubert, FA Le siege de 1°  ame humaıne (Rev Aug 909

(Ebd 8 41—50 P 8 na
athes; A Die moderne Religionswissenschalft nd das Evan-Schuhmann, G "Thomas urner nd dıe Berner Jetzertragödie gelıum der Kıirche Kırchl. 1909, 2, 131—154)(Z Schweiz. K 1908 K VRA LO PeDretons 1 La Connalssance de Fol (Etudes 1908 p 31+-757)Denifke| Luther das Luthertum in der ersten Entwicke- Selbıe, Historic fact and chrıistian doctrine (Gontemp.lJung. Quellenmäßig dargestellt. PE Bearb Alb

Marıa Weiß, Mainz
Rev 1909 200—210)

514 240 8 Kırchheim 0, L909 (XVI, Wobbermiın, E Monısmus und Monotheismus CZ TIheol
Kirche 1909 eTiling, M., Der Kampf gegen die MÜiSSAa prwata ın Wiıtten- Menn, ber das Subjekt er kirchlichen Unfehlbarkeit (Revberg 1m Herbst IS21I Kırchl. R 1909, ÖS —130): internat. de Theol. 1909 S ‚— 9}

ul CO  I Ferd., WI1In Dressel, E, Der Gottesbeweıls auf Grund des EntroplesatzesSK A 2105 glı ın Wien CL Schweiz. Kl 1908 (Laach.-Stimmen 1909; Z 150-—160)
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Schindele, St se1ltät Gottes, Essentia nd Existentia 1mM Neu- Sch2eter; %S  9 ber die Bedeutung der symbolischen Kultus-
platonısmus (Phiıl Jahrb. 1909 3—10) formen des Judentums OM des Christentums., Berlin, Miıttler

BESSer,; M., Die Schöpfung AaUus Nıchts gegenüber dem ater1a- Schn, 1909 (11L;, 140 Sl 80
lısmus, Pantheıismus Semipantheismus (Ebd 3052 Ihıeme, Die gewöhnlıchen gottesdienstlichen Zeremonien.

SertıLianges: Da La Provıdence, 1a Contingence ei la Ihre Berechtigg. Bedeutg, das kathol. olk dargestellt,[.ıberte selon saınt Thomas d’Aquın (Rev. des Sciences hıl. Regensburg, Pustet, 1908 (55 6° Ck
ei ILheol 1909, L s —16) Salavılle, Les fondements Scripturalres de l’epiclese (Echos

de POuipıguUET, M., Kssal la notion de Catholicıte d’Or 1909,
(Ebd 17—36). Marıl, Natale dı (Ciristo (D Ia Poesia (Civ CAFE L909 SCI 2,

Mavyer, A In welchem Sinne Sagt der h Bernhard, da WIr IS —28; SCNH., 16, 152—165; febr 53 2092—209).
alle Gnaden durch Marıa erhalten? (Cisterzienser-Chronik FEEDE A Deutsche W eiıhnachtsdichtung (im Mittelalter)
1908 41—144) (Konservatıve Monatsschr. 1908/09 193-—207)

Rusterholz, G) L’Ame apres la MMOTL these). Montauban, BaumsStaik, A& Rom der Jerusalem ? Kıne Revisıon der
Gambetta, 1908 528 8 Frage ach der Herkunft des Lichtmeßlitestes (Theol.

Pohle, J7 Lehrbuch der Dogmatık. Erster Band Aufl Z 005105
Paderborn, Schöningh, 1908 (AIX, 550 8°) 6,40. Longhaye, G, LLes Salnts dans Ll’histoire (Etudes 1909 33-53)

PesSCH; Ohr:: Praelectiones dogmatıcae, QUaS ın colleg10 [JI)ıtton- Meschlefr: Zur Seligsprechung der Jungfrau (Jrleans (Laach.-
all habebiıt 1om VII De sacramenti1s. Pars 11 De Stimmen 1 909, I Z 41—149)
Sa  IO poenıtentlae, De unctione. e ordıne. Gavene, L! LLe celehre Miıracle de saınt Janvıer Naples PE
De matrımonI1o0. J] ractatus dogmatıcı. 111 Freıburg, Pouzzoles. Parıs, Beauchesne } GIe;; 1909 (AVI, 356 8°)
Herder, 1909 (XUUNL, 469 ST 8°) 6,40 Fr

Ho GEr Ara Le Caractere sacramentel (Rev Aug. 1909 25-40) Teılard de Chardıin,. B) Les miıiracles de Lourdes e{} les C111

Zimmermann, O, Persönlichkeit (Laach.-Stimmen 1909, quetes CanOoN1quES (Etudes 1909 161—183).
5 18—20; 161--168). Leisner; C: Die relig1Ööse Bewegung der Neuzeiıt LL. dıe Schule.

BSpeNbDergel., I Furcht nd Wunsch ın der Religion (Theol. Leipzig, Gracklauer, 1909 (72 OT. 8°) 1,)O.
Ul. 1909, 4y 128—135) Schultes, R E W under Christentum. Konterenzen. Graz,

Moser, 1909 (AlL B 240 8°) 1,40
Ham mer, P Predigten dıe Feste des Herrn. Abtle.Praktische Theologıe Paderborn, Bonıfacıus-Druckerei, 1909 (I1L, y IO 3°)
BreiıtZenker; V, Kırche 58 Stant Uunfier besond. Berücksicht. der A  schopf, R Einfache kurze Predigten auf alle >onntage

Verhältnisse 1n Osterreıch. W ıen, Hartleben, 1909 des Kirchenjahres. Regensburg, Manz, 1909 (All,
A 8°) ‚60 5 O4 Ö<%) Y

RKICHteEreN., IS Ist der Khestand eines altkatholischen Bischotfts Nagel,; LY JIreu ZU Kırche! Fastenpredigten. Regensburg,
vereinbar Inıt der Ausübung des Bıschofsamtes steht 1 Pustet, 1909 (124 8°)
kınklang miıt der Kıirchendiszıplın der sien christliıchen Jahr- Gindraux, 5 Hıstoire du chrıistianısme dans le monde paien,.

_hunderte B (Schluß) (Re Y en  intern. LE a H  e LNcOL E  Z TE ——  28-$ 3 Les Mıssıans ern Asiıe. Parıs, Fischbacher (360 8°)

höchster kırchlicher Stelle mM ı1t der Yerlagsbuchhandlung „Styria
S50 b erschien\: Herausgabe des lıterarıschen ach- ın Graz nd W iıien.

lasses P Heıinrich Denifles Junı
1905 betrauten Kulturhistorikers nd Soeben 1st erschienen:Apologeten Univ.-Prof. Bıg AlbertForisetzung Marıa Weiß hat 1n verhältnis- (Jie eibliiCeEe Geltalt esSumäßıg rascher Folge dıe Edıtion des
zweıten Hauptbandes des Denifle- Chrilfischen Werkes nunmehr vollendet.

na der ichrifflichen und MONU(1 Maupfband) Hauptabschnitte des Inhalts alen Urtraditiondes zweıten Hauptbandes: Die
V orbereıtungen auf dıe Reförmation. kın Versuch

Die Lehren des Luthertums ın UuStav Adollf uller.
seıner n Entwickelung, Die

Miıt Abbildungen. Mıt Druckgeneh-Rückbildung des ursprünglichen Luther-
bıs migung des f Ordinarıats Seckau. 800 Ausbildung des Pro-

testantısmus. Der Geist des Luther- (7 Bog.). Brosch. 1,40.
iUMmMS Die Quellen des Luthertums. In sehr scharfsinniger Weise behan-

Die Wirkungen des Luthertums. delt der Vertasser SEIN ebenso schwieriges
Früher erschlien: | M Hauptband: Wwı€e jeden Gebildeten nd jeden ChristenPNTMIeS

Abt. Aufl Gr. 80 packendes IThema, ındem ß durch Hecken
1904 nd durch jJahrhundertalten Schutt durch-

(AÄA 422 S:} Preis geh M ra dringt, 380 uns eıne überzeugende Vor
geb 7330 Schluß-Abt Auf- stellung VO der leibliıchen Erschet
lage, herausgegeben Ol Albert Nuns Jesu Christi ach dem erwılie-Luther-Werk Marıa Weiß 1906. (3r 80

486 u Seiten mıiıt dıv Zeugni1s der altesten Iradıition
ermöglıchen. Müller holt selıne Be-

Nlustr.) Preiıs geh 6,50, geb welse A4aUus Momenten, Al denen bısher11 Hauptband bearbeıtet V O11 UE Er dıe meilsten Forscher oft allzu rasch
bert Marıa W eilh (GrT. 80 (XAVI Ergänzungsband vorübergingen. Er geht auf alle schwıe-

rigen Fragen mıt Mut und Glück eInN ;Quellenbelege. 50514 S Preıis geh VL / A e geb Ergänzungsband CT polemisıert uın versteht sıegen ;
NI 0,50 IS behält seıin NS umgrenztes Ziel; VLuther1»asychologie. aan 1m Auge. Freunde nd ‚„„Feinde‘“‘ des

Herrn, em Müllers Begeisterung gilt,
(Prospekt Zzratis) hören em Forscher sicher nıt oleichemVerlag Kirchheim 60

hochgespannten InteresseMainz:.
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Herdersche Verlagshandlung E TE C  Z reiburg 11777 Breisgau.
I)urch alle Buchhandlungen f beziehen. Neue Erscheinungen. I)urch alle Buchhandlungen Z beziehen.

Dechevrens, A, azare un die Gottes- KTeuUtZ. B., Die Theresia VO Spanien
der (GGedanken ber dıe Zeit und dıe Heılıgen. 80 24)amıilıe iın der Menschheit Unterweisungen über

u11l Gotteskindschaft nd dıe chrıstliıche Vollkommen- Pfg
he1lt. Deutsche Bearbeıtung Ol Mayrhofer. Miıt In anzıehender Sprache wiırd der (Geist der großen
einem Titelbild (Aszetische Bıbliothek). 80 (AXAH Reformatorin des 16 Jahrh. vorgeführt.
A410) 2,50 ; geb. M 535 Meschler, M.. Äus dem KIrc  ichen enHagen, M., { Passionsbilder Betrachtungen ber

80 (IV u 150)das Leiden Jjesu Christ:. 80 162) 1,50 ;: geb (Gesammelte Kleinere Schrıften, Heft).
ın Leinw. M y  5:O; M —— geb 1ın Leinw. M 2,60

Der Verfasser bıetet gehaltvolle Betrachtungen, dıe Frühere Hefte Zum Charakterbild Jesu., M 1,40.
SIC AUG Vorträgen eıgnen. Leitgedanken katholischer Erziehung,. 1,50
Hettinger, IIE [ imotheus Briete An eiınen E  Jungen

Theologen. DDIIrte Auflage, besorgt v OMnl PE E hr ıllmann, Hr 9 Privatdozent ALl der UnLwversität Bonn,
hard 80 (AA 92 A4,60 ; geb 6,60 Die Wiederkunfi Tist! ach den paulıAnecht, IIr J3 Weıihbischof, ZuUr atechismus:- nıschen Briefen. (»Biblische Studien«, ALrage Mit besonderem Hınblick auf die Bearbeıtung des } 80 206). M 5,60
Deharbeschen Katechısmus Liınden. ZwW.eIite, |J)ie Schrift behandelt en Zentralgedanken der Pauli-
vermehrte Aufla 80 (IV. ® 55) vA Pfg. nıschen Eschatologle,  A E N

Verlag der Aschendorfl‘schen Buchhandlung, Münster 1. C TE LE ON A  Nas RET E E T T NT AAA  chönite
Goeichenkr ur  &rVorreformafionsgelchichtliche rorichungen,

herausgegeben O1l Proft. Dr Fn Ke- Freiburg Br
Dr Landmann: Das KFrankf. Ztg 1900 7, IRr In dıiesen SEritkommunirantfen

Predigtwesen 1n Westfalen ın den Streit (über Schuld der Unschuld des (Ir=
etizten Zeiten des Mittelalters bıldet eın hübsches Gebet-, krbau-XN dens) hat Jetzt auch der Freib Professor UNSS- der Erzählungsbuch, Falls256 Preıs geh M ‚5 der Geschichte, D: Heınr. Fınke, einge- S1e derartıges benötigen, verlangenIr Fınke Aus den Tagen orıffen. Er W drl azu W1€e wen1ıge vorbe- S1e gratis u franko en al  I]oniıfaz’ 111 Funde un Forschungen. reıtet durch seıne einschneıdenden Studien

36 Seiten. Preıs geh I ZUT Geschichte Bonitfaz’ 111 und se1ines hübsch AausgeSTatteiEN Katalog von
Dr e Staat und Verhältnisses A Könıg Philipp dem Schö- dem Verlage Laumann’sche

irche 1n der alz im usgang des Buchhandlung, Dülmen. arın
Mittelalters. X 11 768 Seiten. Preis

LICIH, VOT allem durch se1ıne ergebnisreichen inden S1ie auch näiheres ber dasStudien 1 Archiv Barcelona, denen hlıche Gebetbuch: ( —geh 5550 auch seine neUESIE Veröffentlichung durch unvergleic  Ra hornsIIr Fınke: apsttum und Mitteilung nd Erläuterung zahlreicher wıch-
Untergang des Templerordens. tiger Urkunden eınen großen eıl ihres
Stelluns. XL 398 Seiten. Preis geh Keıizes für die Mitforschenden verdankt. Krof der Engel

Ös— Mıt Überzeugung stellt sıch Finke auf dıe (fünf verschiedene Ausgaben).Bd B1 Fınke'‘: Papsttum und Seite derer, dıe für dıe Unschuld der m Eebenda erhältlich eın VerzeichnısUntergang d. FTemplerordens. I1 Quel- Templer eintreten. im Preise herabgesetzter Gebet undten, 388| 400 Seiten. Preis geh. I Erbauungsbücher.
Reformaftionsgelchichtliche {udien und exfe,

herausgegeben VvVon Dr. Joseph GEEVLAD, Privatdozent In Bonn. VErlag 1Er Aschendorfschen Münster LB
S Johann Eck als junger Ge Glaubens bıs jetzt NOC 1St, um w.ill-

ehrter Kine ıterar- nd dogmenge- kommener ist dıe große Zahl VO 45 Brie- In uUuNsSeErm Verlage 1st erschienen :
schichtliche Untersuchung über seinen Chry- fen, welche Clemen 1er bıetet. Menge, Pater Gsberf, Franziskaner,

Bossert.praedestinationis aus dem Jahre
XAVI

endie Legendenschreiber
F Von Dr Joseph GLEVINE. Bd 4/5 Johann cks Pfarrbuch des Mittelalters Kritik geüu Seiten. Preis geh 4325 ur Frau in Ingolstadt. Kın Be1-

Drei Beichtbüchlein ach den
kın Beitrag Z1 IB Geschichte der Hagıo0-

zehn Geboten AaUs der Frühzeit der Buch-
rag /Ü Kenntnis der pfarrkirchlichen Ver- graphie. (IV, 60 D 5°)hältnisse im sechzehnten Jahrhundert. (Mit Kın Fachmann schrıeb über die Artikel,‘druckerkunst. Mırt einer Abbildung. Von einem Grundriß),. Von Dr. Joseph Gre- AUS denen dıe Schrift hervorgegangen :Dr Franz Falk Seiten. Preıs „Habe dıie Arbeıit nıcht bloß gelesen,geh 2,50. SR 254 Seiten. Preis geh

sondern mich mehrmals eingehender da-
Briefe VO Hieronymus Em: Histor. Zeitschrift 101. Bd.) Folge m1t beschäftigt. Ich 1ın mıt den Darle-

ser, Johann Cochläus, Johann en- Hefit Der Stofl 1st ach jeder gungCNh prinzıplell sechr einverstanden un
SIng und Petrus Rauch die Fürstin Rıchtung ın mi1t größter Sorgfalt und m1t hocherfreut, da iıch beı eiınen hagıogra-Margarete und die Fürsten Jjohann ebenso gründlicher W1E ausgebreiteter (3e- phischen Arbeiten Zu denselben Resultaten
und eorg VO An alt Hrsg VO IC lehrsamkeit durchgearbeitet. gekommen 1,  s
Dr tto CIemen,; Gymn.-Oberlehrer ın

Preıis
Bd Die römische Rota und dasZwickau 188| U 67 Seiten. Bistum Hildesheim usgange desgeh D Mittelalters (1464e 3) Hıldesheimische Sfeinmann, IIr Alphons, Privatdozent

Theolbg. Literaturztg. 11908‚ Nr 16 Prozeßakten AUS em Archiv der Rota 1ın Breslau, Die Abfassungszeit
So gering der Umfang des Heftes Rom Von Dir Nıkolaus Hillıne; des Galaterbriefes kın Beıtragwertvoll 1St seInN Inhalt Je dürftiger Professor des Kirchenrechts In Bonn. 111 ZU neutestamentlichen Einleitung nd elt-
das Briefmaterial der Verteidiger des alten u,. 140 Seıiten. Preis N RE  gen: M 3,60 geschichte. (AX 20i D O20 360

Druck der Aschendorffschen Buchdruckereı 1n Münster


